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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Frankfurt a. M., d. 16. Juni, Abends. (Tel.) Nach

einem der Frankfurter Poſtzeitung aus Wien zuge
gangenen Telegramme iſt die abermalige Verſchiebung der
nächſten Sitzung der Conferenz aus dem Grunde erfolgt,
weil die däniſchen Bevollmächtigten die Verſicherung abga
ben, daß ſie ebenſowenig in Bezug auf den Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes, als über die Theilung Schleswigs wei
tere Vorſchläge zu machen hätten.

Petersburg, d. 16. Juni. (Tel.) Die „Petersbur er Deut
ſche Zeitung“ erklärt in einem Communiqué die von der Allgemeinen
Augsburger Zeitung“ aufgeſtellte Behauptung, daß Rußland eine Her
ſtellung der Perſonal- Union unter dem Großherzoge von Oldenburg,
die Abdankung des Königs Chriſtian und eine Entſchädigung des Her
zogs von Auguſtenburg anſtrebe, für eine Abſurdität.

Die neue Vertagung der Konferenzſitzungen auf Sonnabend zeigt,
daß bis jetzt ſich keine Annäherung der entgegengeſetzten Anſprüche er
reichen ließ. Die Berufung des daäniſchen Reichsraths auf den 25. Juni
deutet an, daß das Miniſterium Monrad jedes Mittel ergreift, den
Friedensbeſtrebungen einen neuen Hemmſchuh anzulegen. Bekanntlich
haben die Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs bei der Verlän
gerung der Waffenruhe eine Erklärung zu Protokoll gegeben, nach
welcher die Feindſeligkeiten ohne Weiteres fortgeſetzt werden ſollen, falls
bis zum 26. Juni keine Friedenspräliminarien gefunden ſind. Wie
die Wiener „Preſſe“ meldet, haben die däniſchen Bevollmächtigten in
der folgenden Sitzung angezeigt, daß ihre Regierung ſie ermachtigt habe,
ihr volles Einverſtändniß in dieſer Beziehung auszuſprechen auch Däne
e iſe die Verlängerung der Waffenruhe ohne feſte Friedensbaſis
urück.

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.““ aus London vom 14. Juni:
Die Verwicklungen, in welche die ſchleswig- holſteiniſche Angelegenheit
gerathen iſt, haben jetzt einen Höhepunkt erreicht, der allen ſchärfer

Blickenden die größte Gefahr für eine glückliche Löſung zeigt. Jch will
es, nachdem die Vielfältigkeit der ſich kreuzenden Jntriguen es räthlich

hat erſcheinen laſſen, mit einem Urtheile über die Situation zu war
ten heute verſuchen, Jhnen dieſelbe in möglichſt ſcharfen Strichen zu
zeichnen. Um die Richtſchnur keinen Augenblick zu verlieren, darf man
nicht vergeſſen, daß von allen in der londoner Conferenz vertretenen
Mächten nur der deutſche Bund die rein ſchleswig holſteiniſche Löſung
anſtrebt; alle anderen Mächte verfolgen mehr oder weniger berechtigte
oder unberechtigte Sondervortheile. Die Verwirrung kommt nun be
ſonders daher, daß Letzteres nicht blos bei den Mächten der Fall iſt,
die offen als die Feinde Deutſchlands daſtehen ſondern auch bei denen,
die in letzterer Zeit die deutſche Löſung vorzugsweiſe anzuſtreben ſchie
nen. Jn dem langſamen Gange, mit welchem Preußen die Erbfolge
Angelegenheit betrieb lag in ſo fern etwas den politiſchen Zuſtänden

welches die Erbfolge durch die
Feuerprobe der Abſtimmung treiben wollte ſehr zu ſchonen hatte. Oe
ſterreich ſchüttete nun auf einmal, und zwar um einerſeits das defini
tive Zuſammengehen von Preußen und Frankreich und andererſeits die
Prisritätsvortheile Preußens zu verhindern, das Kind mit dem Bade
aus, indem es ſowohl in der Erb wie in der Grenzfrage weit radika
ler wie Preußen wurde und das Schlepptau umkehrte.

Halle, Sonnabend den 18. Juni
Hierzu zwei Beilagen.

u Die Folgedavon war eine gewiſſe Erkaltung Frankreichs, das, nach der Sitzung
vem 28. Mai, in welcher die beiden deutſchen Großmächte ganz Schles
wig unter dem Herzog von Auguſtenburg forderten, ſich das Benefiz
der Einſetzung einer Oynaſtie nach Volksabſtimmung entgehen ſah, und
die unfruchtbare Unterhandlüng mi t dem Herzog Friedrich in Berlin.
Beide Reſultate aber kommen der Politik Oeſterreichs, die am liebſten
zur Perſonalunion zurückkehren möchte und die das Seil nur darum

1864.

ſo ſcharf angeſpannt hat damit es deſto ſicherer zerreißt, ſehr zu Stat
ten. Preußen ſoll nun nicht allein der Vortheile nicht theilhaftig wer
den, die ihm ſeine Stellung und ſeine geographiſche Lage zuerkennen,
ſondern es ſoll eben aus dieſem Grunde in der Combination mit dem
Herzoge von Auguſtenburg ein Haar finden. Hier ſtellt ſich nun die
Wichtigkeit der ruſſiſchen Diverſion heraus. Rußland ſelbſt glaubt
ſchwerlich daran daß etwas Ernſtes dabei herauskommen kann aber
ſie ſteigert die Verwirrung und könnte große Folgen haben wenn Preu
ßen ſich ihrer bemächtigt. Sieht man ſich nun nach der Stellung Eng
lands um, ſo ergiebt ſich, daß die ruſſiſcholdenburgiſche Combination
nach dieſer Seite die Löſung des Problems nicht erleichtert. Die Lö
ſung ſoll ja mit dem Oldenburger eben ſo anti däniſch ſein wie mit
dem Auguſtenburger nur mit dem Unterſchiede, daß ſie in den Augen
Englands anſtatt mit letzterem mehr Deutſchland im Allgemeinen zu
Gute zu kommen mit erſterem mehr Preußen allein zu Gute käme.
England hat daher in jüngſter Zeit eine mehr drohende Stellung an
genommen und man iſt beſonders in Paris und in Wien überzeugt,
daß wenn der Krieg aufs Neue ausbricht, England ſich dabei gegen
Deutſchland betheiligt. Jn Paris kreuzt man deſto behaglicher die Ar
me; man wünſcht dort im Augenblicke, in Anbetracht der inneren Ver
häliniſſe, nicht gerade den Krieg; aber wenn ein ſolcher zwiſchen
Deutſchland und England ausbraäche, ſo wäre Frankreichs Schaden
freude unausbleiblich, und es würvde ſchließlich ſeine Unterſtützung auf
der einen oder der andern Seite theuer verkaufen. Frankreich das bei
dem Streite um die Grenze ſo erfolgreich als Vermittler auftreten
könnte, verhielt ſich deshalb auch ſeit den letzten Vorſchlägen in einer
Deutſchland eher ungünſtigen als günſtigen Neutralität. Wie leicht
wäre es ihm, für das deutſche Minimum Flensburg Tondern zu ſein
und dem ganzen Streite dadurch (für lange Zeit wenigſtens) ein Ende
zu machen! Seit der ruſſiſchen Reiſe, mit welcher ſich das Gerücht
verknüpfte, daß Fürſt Gortſchakow es auf ein Uebereinkommen mit
Oeſterreich und Preußen in Betreff Polens abgeſehen hat, und den ſich
daran anſchließenden Conjecturen von anderen Conferenzen in deutſchen
Badeorten iſt die Unterhandlung zwiſchen London und Paris ſehr leb
haft geworden. Der Kaiſer, welcher ſich in Fontainebleau faſt ganz
abſperrt, hat hinter dem Rücken ſeines Miniſters eine Vertrauensper
ſon an den ruſſiſchen Hof geſchickt, welche den Kaiſer wohl noch in
Petersburg angetroffen hat. Es ſcheint indeſſen nicht, als ob es Na
poleon III. gelungen wäre, Rüßland von der Politik eines nordiſchen
Bündniſſes abzubringen. Angeſichts dieſer Virwirrungen dürfte an
die deutſchen Mächte der Mahnruf an der Zeit ſein, die Neutralen,
vorausgeſetzt, daß ſie die abſurde Bedingung wegen Kiels und Rends-
burgs aufgeben beim Worte zu nehmen und lieber einen Frieden ab
zuſchließen, der jedenfalls einen großen Fortſchritt Deutſchlands in die
Geſchichte ſeiner Entwicklung einſchriebe, als es auf einen Weltkrieg
ankommen zu laſſen, bei welchem, wenn Schleswig Holſtein das Ob
ject bleiben ſoll, Deutſchland im Grunde alle drei Großmächte zu Fein
den hätte.“

Der bereits telegraphiſch erwähnte Artikel der St. Petersburger
Zeitung“ lautet: „Es iſt weltbekannt, daß das ruſſiſche Herrſcherhaus
hiſtoriſche Rechte auf einen Theil Holſteins beanſprucht. Ob
dieſe Anſprüche nach deutſchem Staatsrecht begründet ſind oder nicht,
darüber ſind die Fachzelehrten nicht einig; auch iſt das eine Frage, die
mit dem Gegenſtand unſerer Betrachtungen in keinerlei Berührung
ſteht. Genug, die Anſprüche Rußlands auf einen Theil von Holſt in
waren vorhanden und wurden in dem bekannten Vertrag von 1852
zu Gunſten der Integrität Dänemarks aufgegeben mit dem Vorbehalt,
daß wenn die beabſichtigte Combination ſcheitern ſollte der Kaiſer
von Rußland in den vollen Beſitz ſeiner Rechte wieder eintreten würde.
Dieſer Vertrag wurde von Preußen und Oeſterreich unterzeichnet, eine
beträchtliche Zahl deutſcher Regierungen haben ſich demſelben in der



Folge angeſchloſſen man kann alſo durchaus nicht behaupten, Deutſch
land habe weder die hiſtoriſchen Rechte Rußlands, noch den im Jahre
1852 von Seiten der ruſſiſchen Regierung ausgeſprochenen Vorbehalt
derſelben anerkannt. Die deutſchen Mächte haben ſich von jenem Ver
trage losgeſagt, Holſtein und Schleswig ſollen von der däniſchen Mo
narchie getrennt werden, die Jntegrität derſelben, wie ſie in dem Ver
trage von 1852 beabſichtigt wurde, iſt alſo geſcheitert und jene Rechte,
mit aller Kraft hiſtoriſcher Begründung, die ſie haben mögen, jene
Rechte, denen Rußland im Londoner Vertrag entſagte, ſind an den
früheren Beſitzer zurückgefallen. Alles, was nun die deutſche Preſſe
in Bezug auf die Geltendmachung jener Rechte von Seiten Rußlands
meldet, ſteht im directen Widerſpruch mit dem wirklichen Sachverhalt.
Rußland hat aller ſeiner Anſprüche auf Theile von Holſtein zu Gun
ſten des Großherzogs von Oldenburg entſagt; es hat entſagt zu Gun
ſten eines deutſchen Fürſten und ſo die Frage der Erbberechtigung zu
einer rein deutſchen gemacht. Es wird doch wohl Niemand ſo thöricht
ſein, zu behaupten das deutſche Jntereſſe der Frage beruhe allein in
der Perſon des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg? Jetzt mag nun
der deutſche Bund über das Gewicht der verſchiedenen Erbanſprüche
entſcheiden, die Sache iſt eine innere Frage des deutſchen Bundesrechts
geworden und daß es dahin gekommen, iſt das Werk der Uneigen
nützigkeit Rußlands. Wo fragen wir iſt da eine Politik, die
feindſelig gegen Deutſchland auftritt

Die engliſche Regierung läßt gegenwärtig wieder allerlei Drohun
gen mit Flottendemonſtrationen ausſtreuen. Sie ſoll Frankreich neuer
dings zu einer Kooperation in der Oſtſee eingeladen haben der tele
graphiſch mitgetheilte Artikel des „Conſtitutionnel“ zeigt aber, daß dieſe
Sondirung in Paris nochmals eine durchaus ungünſtige Aufnahme ge
funden hat, und ſo dürfte ſie wohl als ein letzter Verſuch zu betrach
ten ſein. Das engliſche Miniſterium ſucht ſich durch die gegenwärtige
Seſſion fortzufriſten und hat wenigſtens dem Parlament wieder ein
neues Atteſt vorlegen wollen, daß es keine andere Großmacht zu einer
Jntervention für Dänemark habe bewegen können.

Der offiziöſe Wiener Correſpondent der „H. B.H.“ theilt mit,
daß England auch in Wien mit einer bewaffneten Vermittlung gedroht
hat. Wenn es mit jener Drohung überhaupt Ernſt gemeint war, ſo
wird ſie wohl durch den Entſchluß Frankreichs, ſich nicht daran zu be
theiligen, etwas ſehr abgeſchwächt ſein. Es iſt übrigens nicht unwahr
ſcheinlich, daß, falls England in ſeiner Demonſtrationsſucht wirklich ſo
weit geht trotz der jetzigen Weigerung Frankreichs doch eine franzöſi
ſche Flotte die engliſche in die Oſtſee begleiten wird, nicht um ſich an
der Demonſtration zu betheiligen, ſondern um der engliſchen Flotte auf
die Finger zu ſehen.

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ rechfertigt Herrn v. Bernſtorff
gegen Angriffe, welche er in der „Augsb. Allg. Ztg.“ erfahren hat.
Das Blatt benutzt die Gelegenheit, um zu verſichern „daß in den
entſcheidenden Kreiſen unſerer Regierung der politiſchen Haltung der
beiden preußiſchen Bevollmächtigten auf der Londoner Conferenz voll
ſtändige Anerkennung zu Theil wird, und daß von den deutſchen Groß
machten die Linie ApenradeTondern als Theilungslinie in Vorſchlag
gebracht und bisher nicht aufgegeben worden iſt.“

Hamburg d. 15. Juni. Geſtern traf ein Extrazug mit 1180
Mann preußiſcher Erſatzmannſchaften für verſchiedene Regimenter nebſt
10 Offizieren hier ein. Dieſelben gingen heute weiter nach dem Norden zu.

Berlin, d. 16. Juni. Se. Maj. der König hat dem General
der Jnfanterie Fürſten zu HohenzollernSigmaringen die Schwer
ter zum Rothen Adlerorden zu verleihen geruht. Der Kreis-Thier
arzt Fromme zu Greiffenberg in Pommern iſt in gleicher Eigenſchaft
in den Kreis Oſterdurg verſetzt und der Thierarzt erſter Klaſſe Lange
zum Kreis Thierarzt des Kreiſes Salzwedel, Regierungsbezirks Mag
deburg, ernannt worden.

Der König tritt wie ſchon mitgetheilt, am Sonnabend die Bade
reiſe nach dem Kurorte Karlsbad an. Die Abreiſe erfolgt Mor
gens 8 Uhr mittelſt Extrazuges über Leipzig Altenburg, Schwarzen
berg. Die Weiterfahrt von Schwarxzenberg erfolgte Nachmittags 4
Uhr per Extrapoſt und die Ankunft in Karlsbad findet Abends 9 Uhr
ſtatt. Während der vierwächigen Badekur wird der König im „gol
denen Schild“ Wohnung nehmen. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich
die General Adjutanten von Manteuffel und von Alpensleben, die
Flügel Adjutanten v. Steinäcker und Graf Kanitz, der Chef des Civil
Cabinets, Geheimrath Jllaire, der Hofmarſchall Graf Perponcher, der
Leibarzt Dr. Lauer, der Geheimrath Borck 2c. Der König will auf
dieſer Reiſe keinen Empfang und keine Begleitung und reiſt von hier
in Uniform, wird aber in Schwarzenberg Civilkleider anlegen und in
Karlsbad den Namen des Grafen v. Zollern führen.

Jn Folge der bevorſtehenden Abreiſe des Königs haben in den
letzten Tagen ziemlich häufig Miniſterberathungen ſtattgefunden, um
Beſchlüſſe für die zunächſt zu erwartenden Vorkommniſſe zu faſſen.
Die SchleswigHolſteiniſche Frage ſteht dabei natürlich obenan, und
hält, nach allen Nachrichten, Preußen bis jetzt noch an der Linie Apen
rade Tondern als ſüdlichſte Theilungsgrenze feſt. Dabei ſoll jedoch,
wie verſichert wird, die Befragung des Schleswig'ſchen Volkes als
Grundlage der endgültigen Feſtſtellung verlangt werden. Ob in den
Miniſterberathungen auch unſere inneren Verhältniſſe zur Sprache ge
kommen ſind darüber verlautet nichts, doch läßt es ſich wohl anneh
men um ſo mehr, als bei einem feſten Beharren Preußens bei den
oben angegebenen Grundſätzen in der Schleswig Holſteiniſchen Frage
eine größere Ausdehnung des Krieges nach dem 26. d. Mts. nicht zu
den Unmöglichkeiten gehört, und dann, wie ſelbſt von offiziöſer Seite
nicht beſtritten wird, eine Zuſammenberufung des Landtages nicht zu

ſicher Mitglieder eine Geſgmmtſitzung des Comilé's ſtattfinden.den Unwahrſcheinlichkeiten gehört.

Ein Artikel der „Provinzial- Correſpondenz über die Regierung
und den Landtag ſchließt mit folgenden Worten „Hoffen wir, daß
die erhebenden Eindrücke der jüngſten Zeit zur Milderung des traurigen
Zwieſpalts der letzten Jahre helfen werden daß daſſelbe Abgeordneten
Haus, welches früher entſchieden Nein ſagte, die Regierung in der Er
füllung der wichtigen Aufgaben für Schleswig Holſtein, Preußen und
Deutſchland unterſtützen wird. Sollten vollends noch kritiſchere Mo
mente als gegenwärtig eintreten, ſo würde die Regierung gewiß nicht
die Erſchöpfung aller Vorräthe abwarten, um die Landesvertretung ver
trauensvoll zu thatkräftiger und patriotiſcher Unterſtützung aufzurufen.“

Bei den am 14. Juni abgehaltenen Artillerieſchießverſuchen
in Tegel (bei Berlin) gegen imitirte Wände von Panzerſchiffen waren
zwei Scheiben aufgeſtellt, jede mit 3 Panzerplatten von 15 Fuß Länge

Von dieſen 6 Platten waren 23 Fuß Breite und 4 Zoll Dicke.
von dem Hauſe Petin Goudet u. Comp. in Rive-deGier, 2 von Ma
rel Frères ebendaſelbſt und 2 von J. Brown u. Comp. in Sheffield
geliefert. Es wurden 7 Schüſſe aus 48-Pfündern auf 1250 Schritt
Diſtanz und 8 Schüſſe aus 24-Pfündern auf 625 Schritt mit koni
ſchen Stahl (Voll) Kugeln gethan. Die gewalzten Platten der Fabrik
von Petin Goudet widerſtanden ſehr gut und ſplitterten nicht, auch die
der Fabrik von Brown, dagegen zeigte eine der gehäwmerten Platten
von Marel Frères nach dem erſten Schuß aus einem 48Pfünder einen
Sprung. Von den geſchoſſenen 15 Kugeln blieben 13 in den Panzern
ſtecken, ohne jedoch durchzudringen und die Holzwand zu durchbohren
zwei ſprangen ab. Die Geſchoſſe ſelbſt (120 und 55 Pfd. wiegend)
waren gleichfalls aus verſchiedenen Fabriken. Am nächſten Dienstag
ſollen die Verſuche auf dieſelben Platten in verſchärfter Weiſe (48-Pfün
der auf 625 Schritt) fortgeſetzt werden, um feſtzuſtellen, ob der Panzer
oder die Kanone den Sieg davonträgt.

Das erſte Heft der von den deutſchen Juriſtenfakultäten erſtatteten
Gutachten, reſp. Erklärungen in Betreff der ſchleswig-holſtein
ſchen Succeſſionsfrage iſt, herausgegeben von A. v. Warnſtedt,
ſoeben erſchienen. Es enthält außer dem Schreiben, welches Herr v.
Warnſtedt an 23 Juriſten Fakultäten am 16. April d. J. erließ, die
Erklärungen aus Erlangen, Heidelberg, Bonn, Tübingen, Göttingen,
en Halle, Leipzig, Freiburg, Königsberg, Roſtöck, Breslau und

ießen.
ueber die polniſchen Gefangenen wird dem „Nadwislanin“

von hier geſchrieben: Jn Moabit bewohnt, ſo weit der Raum reicht,
Jeder eine beſondere Zelle. Jm Lazareth ſind außer Hr. Niegolewski
noch Probſt Rymarkiewicz, Prinz Radziwill u. A. Auf dem geräumi
gen Hofe in Moabit können die Gefangenen gemeinſchaftlich ſpazieren.
Jn Jſolirzellen ſitzen: Probſt Joſeph Hubert, Probſt Samarzewski
(aus Schroda), Kaufmann Oberfelt, Callier, Lehrer Zarawski aus Po
ſen, Kaufmann Johannſohn aus Königsberg, Hoffmann, Gutsbeſitzer
Szczawinski, Szolarski, Kuzniewski, Smiechowski, Cunow, Probſt
Lebinski, Jaſinski, Wenchowski, die Gebrüder Szuman Maler Da
roczynski, Martwell, Dr. Szulc, ehemaliger Realſchullehrer in Poſen,
Matuſzewski, Reichenſtein, Turno, Kaufmann Koronowicz aus Kö
nigsberg und viele andere. Am 5. d. Mts. wurden ſämmtliche Ge
fangene um S Uhr Morgens in der Gefängniß-Capelle verſammelt, wo
ihnen die Anklage Acte vorgeleſen wurde. Die Vorleſung erforderte 8
Stunden und wurde erſt am nächſten Tage wo die Gefangenen wieder
in der Capelle verſammelt wurden beendigt. Die Anklage Acte wird
den Gefangenen nicht in die Hände gegeben nur die Vertheidiger er
halten ſie. Die wohlhabenderen haben ſich ſelbſt Vertheidiger beſorgt,
den ärmeren werden ſolche vom Gerichtshofe geſtellt. Anſcheinend wer
den die Verhandlungen möglichſt beeilt. Diejenigen Angeklagten, gegen
welche die Vorunterſuchung noch nicht beendigt iſt, befinden ſich noch
in der Hausvogtei.

Das von dem Geheimen Oberbaurath Lentze erſtattete Gutachten
in Sachen des Nord Oſtſee Canals ſpricht ſich nunmehr definitiv zu
Gunſten der Linie Brunsbüttel-Rendsburg- Eckernförde aus

das entſchiedenund es hat auch das Kriegs- Miniſterium ein Votum,
zu Gunſten diefer Linie lautet, abgegeben. Es liegt auf der Hand
daß natürlich aber noch eine ganze Reihenfolge anderer Linien von den
verſchiedenſten Seiten her und je nach den verſchiedenen Intereſſen als
wünſchenswerth dargeſtellt werden, und daß namentlich jede der be
theiligten Handelsſtädte die ihrem Intereſſe am meiſten zuſagende Linie
als die vortheilhafteſte in den Vordergrund zu ſchieben ſich bemühte
Das für die Verwirklichung des Canalprojects thätige Comité ſammelt
ja im Augenblick all' das entſprechende Matexial, und es iſt zu Gun
ſten einer beſtimmten Route bisher noch keinerlei Entſcheidung getroffen
worden. Das Handelsminiſterium hat die von dem Geheimen Rath
Lentze zu den Vorarbeiten für den Nord Oſtſee Canal für nothwendig
erachtete Summe von 7000 Thlr. zur ſchleunigen Förderung dieſer Ar
beiten zur Dispoſition geſtellt.

Das hieſige Comité für den Nord-OſtſeeCanal hielt heute
Vormittag in dem neuen Börſengebäude unter dem Vorſitze des Staats
miniſters v. d. Heydt eine abermalige Sitzung und vervollſtändigte ſich,
nachdem die zuſtimmenden Erklärungen der betreffenden Perſonen un
terdeß eingegangen waren noch durch folgende auswärtige Mitglieder
Commerzienrgth Denecke in Magdeburg, J. H. Goßlar in Hamburg,
W. Puſtau in Altona H. D. Lange in Kiel, Conſul Zerſſen in
Rendsburg, Commerzienrath Egeſtorff in Hannover, Herm. Töpken in
Oldenburg königl. preußiſchen Hofbanquier Meyer Carl v. Rothſchild
zu Frankfurt a. M., Chriſt. Langen in Eckernförde und Commerzien
rath Mann in Roſtock. Außerdem iſt der Hinzutritt des Miniſters a.
O. Georgi in Dresden zum Comité noch in Ausſicht geſtellt und wahr
ſcheinlich Das Comite beſteht nun im Ganzen aus 33 Mitgliedern
In den allernaächſten Tagen wird nunmehr unſer Hinzuziehung ſämmt

Mitt



wendig ein Regierungswechſel erſcheinen müſſe. „Wenn auch!“,

Ueber die öſterreichiſchen Zoll-Propoſitionen liegt nun
eine genauere Analyſe vor. Danach ſtipulirt die in Wien vereinbarte

Punktation, daß Oeſterreich ſeinen im November v. J. bekanntgegebe
nen Tarifsentwurf zur Baſis einer ſogleich durchzuführenden Zollreform
nehme. Sie ſtellt den Halbzoll als Regel im Zwiſchenverkehr feſt, mit

Vorvbehalt zu verabredender Ausnahmen, wonach getrachtet werden ſoll,
für möglichſt viele Artikel gegenſeitige Zollfreiheit zu erlangen, während
für andere Artikel Erhöhungen ſelbſt bis zum ganzen Außenzoll be
ſtimmt werden ſollen. Um aber die Zahl dieſer Ausnahmen thunlichſt
zu verringern und die Regel des gegenſeitigen Halbzolls zur Geltung
zu bringen, iſt vorgeſchlagen die Außentarife in der Art zu regeln,
daß der auf einen Artikel in dem Außentarif des einen vertragſchließen
den Theils bemeſſene Zollſatz mindeſtens 10 Procent höher ſei, als der
Halbzoll im Zwiſchentarife des andern Contrahenten die Sätze der
Außentarife der beiden Zollgebiete ſollen alſo regelmäßig nicht um mehr
als 40 Procent differiren. Uebrigens ſchließt ſich das Ueberein kommen
im Weſentlichen dem Februar Vertrag an. Jm Fall der Ablehnung
dieſer Vorſchläge bietet Oeſterreich eine Alternative an. Sollten näm
lich die in München conferirenden ſüd und mitteldeutſchen Staaten
ſich entſchließen vorerſt einen Sonderverein als Uebergangsſtadium zu
einem endlichen Geſammtzollverein zu bilden, ſo erklärt Oeſterreich ſich
bereit, auch dieſem Sonderverein gegenüber ſowohl ſein in dem Akten
ſtück vom 1. d. Mts. geſtelltes Anerbieten, als attch, wenn es vorgezo
gen würde, ſeine Propoſttionen vom 10. Juli 1862 aufrechtzuerhalten.
Würden ſowohl jene Vorſchläge Oeſterreichs als dieſe Alternative ab
gelehnt dann wäre die Kaiſerliche Regierung zu ihrem lebhaften Be
dauern in die Nothwendigkeit verſetzt, unter Wahrung des ihr aus Ar
tikel 19 der Bundesacte und insbeſondere aus Artikel 25 des Februar
Vertrags zuſtehenden Rechts ſich auf eine autonome Reform ihrer Zoll
geſetzgebung zu beſchränken. Oeſterreich wird ſonach in Gemeinſchaft
mit Baiern. die in der Münchener Conferenz vertretenen Staaten ein
laden, dieſe ſeine ſchließliche Erklärung den übrigen Zollbereinsregierun
gen gegenüber auch zu der ihrigen zu machen.

Stuttgart d. 12. Juni. Hieſige Blätter bringen folgenden
Aufruf:

„Für die Erhaltung des Zollvereins! Einladung zu einer allgemei
nen Verſammlung. Das von der Verſammlung vom 3. Januar 1863 niedergeſetzte
Comité ſieht ſich durch die dringende Gefahr welche der Erhaltung des Zollvereins
durch den Umſtand droht daß in der nächſten Zeit Seitens der betreffenden Staaten
entſcheidende Beſchlüſſe zu erwarten ſind, veranlaßt, alle diejenigen welche das
große nationale und wirthſchaftliche Unglück einer Sprengung des Zollvereins erken
nen zu einer öffentlichen Verſainmlung auf Sonntag den 19. Junt Vormittags
präcis 11 Uhr in den Saal der Bürgergeſellſchaft zu Stuttgart einzuladen um die
Mittel zur Erhaltung des Zollvereins in Berathung zu ziehen

Dagegen erklären die Abgeordneten Dr. Ammermüller und Deff
ner, im Namen des Comite's der Gegner des preußiſch franzöſiſchen
Handelsvertrags: daß das Comité die geeigneten Schritte thun werde
um der Preſſion entgegenzutreten, welche von der andern Seite auf
unſere Regierung zu dem Zwecke auszuüben verſucht wird, ſie zu einer
unzeitigen und verderblichen Nachgiebigkeit zu veranlaſſen.“

Banemagrk.
Kopenhagen, d. 14. Juni. Die jetzt erfolgte Einberufung des

däniſchſchleswigſchen Reichsraths zum Sonnabend d. 25.
d. M., hat die zwiſchen dem König und den Miniſtern entſtandene
Meinungsverſchiedenheit über den Zeitpunkt des Zuſammentritts dieſes
durch die vorjährige Novemberverfaſſung geſchaffenen parlamentariſchen
Körpers ausgeglichen. Der König wollte nämlich aus Friedensrück
ſichten in dem letzten Staatsrath die Einberufung bis nach Erreichung
einer feſten Grundlage in London verſchoben wiſſen das Miniſterium
aber machte daraus eine Kabinetsfrage. Der Reichsrath wird alſo ei
nen Tag vor dem Ablaufe der Waffenruhe eröffnet, und es iſt augen
ſcheinlich, daß ſeine eiderdäniſche Majorität jeden Schritt zum Frieden
möglichſt erſchweren und dem Miniſterium Monrad Anlaß bieten wird,
mit Berufung auf die Stimmung des Landes jedes nennenswerthe Zu
geſtändniß mindeſtens zu vertagen. Schleswig wird übrigens bekannt
lich nur durch einige Abgeordnete von den Inſeln vertreten ſein.
Daſſelbe Blatt führt wieder einmal Beſchwerde über die Verletzung
der Beſtimmungen der Waffenruhe durch Preußen. Die preußiſchen
Truppen in Jütland ſollen ſeit etwa acht Tagen regelmäßig Verſtär
kungsmannſchaften heranziehen. Die von Lübeck aus verbreiteten
Gerüchte über einen Zuſammenſtoß zwiſchen öſterreichiſchen und däni
ſchen Schiffen während der Waffenruhe ſind nach der Ausſage von
däniſchen MarineOffizieren, die vorgeſtern an Bord des „Niels Juel“
und „Dannebrog“ direkt aus der Nordſee zurückkehrten, vollſtändig aus
der Luſt gegriffen. Beide Schiffe ſahen in der Noördſee kein öſterreichi
ſches Fahrzeug, aber mehrere Fahrzeuge des ſchwediſchnorwegiſchen Ge

ſchwaders im Hackefjord.

Großbritannien und Jrland.
London d. 14. Juni. Seit mehreren Tagen geht durch einige

Blätter die beſtimmte Verſicherung, daß die Tories nächſtens ein
Mißtrauensvotum gegen die Regierung beantragen werden. Das
conſervative Morgenblatt, der „Morning Herald““, ſcheint des Sieges
ſeiner Partei gewiß zu ſein, und ſucht dem Lande zu zeigen wie on

ag
der Morning Herald““, „in der zu beobachtenden Politik keine Aende
rung eintritt, ſo ſind doch andere Perſonen im Amte erforderlich da
die jetzigen Miniſter ſich ſo incompetent erwieſen haben, daß das Land,
wenn ſie am Ruder bleiben immerfort neue Unehre zu erwarten hat.
Selbſt wenn ein neues Miniſterium durch die Handlungen ſeiner Vor
gänger gebunden wäre und dieſelben nicht mehr ungeſchehen machen
könnte, wäre es doch ein großer Gewinn für die Oänen. Sie würden
ſich freier fühlen, ſogar zum Unterhandeln. Oenn, wenn man mit jutanten ſpazieren und wurde überall mit Enthuſtasmus begrüßt.

despotiſchen Regierungen zu thun hat, kommt ſehr viel auf die perſön
lichen Stimmungen an. Earl Ruſſell aber hat zwei Potentaten vom
entſcheidendſten Einfluß auf die Löſung dieſer Fragen beleidigt und iſt
auch in Oeſterreich „„„traditionell unangenehm Ein neuer Miniſter
des Auswärtigen (Lord. Malmesbury wahrſcheinlich) würde bei Deut
ſchen wie bei Dänen größeren und wohlthätigeren Einfluß üben.“

Frankreich.
Paris, d. 15. Juni. Da es ſonſt nicht die Gewohnheit des

Moniteur“ iſt, von den „beſonderen“ Audienzen, welche der Kaiſer
irgend einem Botſchafter gewährt hat, Notiz zu nehmen, ſo wollte
man darin daß der Abend,„Moniteur“ geſtern der Audienz Budberg's
Erwähnung that, eine ganz beſondere Abſicht erblicken. Der heutige
Morgen „Moniteur“ verharrt indeſſen in ſeinem Schweigen und läßt
den ruſſiſchen Botſchafter ſtill nach Kiſſingen abreiſen. Die „France“
meint, Hr. Budberg werde dem Kaiſer geſtern wohl Explikationen
über das Zuſammentreffen der drei Potentaten in Kiſſingen gegeben
und damit Se. Maj. völlig zufriedengeſtellt haben übrigens ſei ja auch
gar kein Grund vorhanden jene Zuſammenkunft mit mißtrauiſchen Au
gen anzuſehen. Eine neue Auflage der heiligen Allianz werde da ganz
gewiß nicht beſorgt werden weder gegen die Freiheits Und Fortſchritts
bewegung noch gegen die von Frankreich in der Welt repräſentirte Po
lütik. Oeſterreich und Preußen ſeien bereits konſtitutionell und Ruß
land auf dem beſten Wege, die einſt ſo gefürchteten Grundſätze von
1789 bei ſich ſelbſt zu verwirklichen. Gegen Frankreich eine Coalition
zu ſtiften, daran denke, das wage auch Niemand. Denn die Politik
des zweiten Kaiſerreichs iſt eine Politik der Friedfertigkeit, der Verſöh
nung. Sie droht Niemandem und man weiß auch recht gut, daß ſie
ſich nicht drohen läßt. Jn Frieden ſucht ſie alle großen internationalen
Fragen zu löſen und ſchlägt Friedenskongreſſe vor. Statt ehrgeizig
abſeits zu ſtehen ſucht ſie die Mächte zur Vertheidigung aller gerech
ten Sachen und zur Schlichtung aller Streitigkeiten mit einander zu
vereinigen. Nein die heilige Allianz iſt nicht mehr möglich, weder in
Hinſicht der Prinzipien, noch in Hinſicht der Thatſachen oder vielmehr,
es iſt nur noch eine heilige Allianz möglich, welche der Fortſchritt der
Jdeen des Einklanges und des Friedens endlich doch zu Stande bringen
muß, nämlich die Allianz aller modernen Mächte, die ſich in einem
und demſelben Geiſte der Gerechtigkeit, Eintracht und Gemeinſchaft ver
einen und aufrichtig danach trachten, nicht nur alle internationalen
Schwierigkeiten zu heben, ſondern auch ihre Stärke und Feſtigkeit in
der Weihe aller echten Jdeen und in der Erfüllung aller berechtigten
Anſprüche zu finden. Die bisher ſehr dänenfreundliche offiziöſe
„Revue Contemporaine“ tritt heute endlich auch etwas weniger deutſch
feindlich auf, und während ſie bisher den Forderungen Deutſchlands
aufs gröbſte entgegentrat, findet ſie dieſelben heute theilweiſe berechtigt.
Auch über die DonauFürſtenthümerFrage giebt ſie ihre Meinung ab,
indem ſie den Staatsſtreich des Fürſten Kuſa vollſtändig billigt. Jhr
zufolge werden England, Frankreich und Jtalien denſelben ußland
und Deſterreich gegenüber vertheidigen. Von Preußen ſagt ſie nichts
es ſcheint jedoch, datz man hier hofft, daſſelbe werde eine freundſchaft
liche Neutralität beobachten.

Der Emir AbdelKader hat von Kairo, wo er ſich jetzt, von ſeiner
Wallfahrt aus Mekka zurückgekehrt, momentan aufhält, ein längeres
Schreiben an den Kaiſer Napoleon gerichtet, das ſich über die Ur
ſachen, des jüngſten Aufſtandes in Algier verbreitet. Der Brief in
arabiſcher Sprache abgefaßt, ſoll überſetzt und dann wahrſcheinlich ver
öffentlicht werden. Während deſſen hat der franzöſiſche Geſandte
Marquis de Mouſtier, in Konſtantinopel verſchiedenen Häuptern circaſ
ſiſcher Tribus das Anerbieten gemacht, nach Algerien auzuwandern,
wo n das franzöſiſche Gouvernement gewiſſe Ländereien anzuweiſen
bereit ſei.

Griechenland.
Korfu, d. 7. Juni. Der LordObercommiſſar hat die Ankunft

des Königs nicht erwartet und iſt abgereiſt, nachdem er noch in Ge
genwart des Griechiſchen Bevollmächtigten, Hrn. Zaimis, und aller
Behörden eine Rede gehalten hatte, in welcher er die heißeſten Wün
ſche für die Wohlfahrt Griechenlands ausſprach. Großartig war
hier der Empfang der Griechiſchen Truppen er hätte nicht enthuſiaſti
ſcher ſein können wenn ſie Korfu erobert hätten. Wer hier je einer
Muſterung der Engliſchen Truppen beigewohnt hat, muß ſich an den
Anblick der Griechiſchen Truppen erſt gewöhnen. Nichts deſts weniger
ſtreute das Volk Blumen auf ihren Weg und begrüßte ſie mit Um
armungen. Jn der Kathedrale fand ein Tedeum ſtatt und der Biſchof
Athanaſius ſegnete die Griechiſche Fahne. Geſtern hielt der König
hier ſeinen Einzug. Er wurde von den Spitzen der Behörden und
einer Volksmenge von 20,000 bis 30,000 Köpfen mit lauteſtem Jubel
empfangen. Dei ſeiner Landung überreichte ihm der Gouverneur die
Schlüſſel der Stadt. Der König beſtieg hierauf ſeine eigene Equipage
(die früher ſchon mit andern Hofwagen angekommen war) und durch
fuhr, gefolgt von den erſten Notabilitäten und den fremden Conſuln,
die Hauptſtraßen der Stadt, welche feſtlich geſchmückt war. Ein Re
gen von Blumen und Kränzen fiel auf den Wagen des Königs herab
und Tauſende von Lebehochrufen begleiteten ihn. Als der König die
Kathedrale betrat und ihn der Biſchof am Eingange empfing, küßte er
dieſem die Hand, was von der verſammelten Menge mit lebhafter Be
friedigung wahrgenommen wurde. Der König trug die Admiralsuni
form. Nach dem Tedeum begab er ſich nach dem Palaſte, wo bisher
der Lord Obercommiſſar reſidirte. Nach der Tafel, zu welcher viele
Notabilitäten geladen waren ritt der König in Begleitung ſeiner Ab
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Erſte Beilage zu C 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. Juni 1864.

n

Telegraphiſche Depeſchen
aag, d. 15 Juni. Heute haben die Neuwahlen für die aus

ſcheidenden Mitglieder der zweiten Kammer ſtattgefunden. Jm Haag
unterlag ein Liberaler. Dagegen ſind in der Provinz Limburg an
Stelle zweier conſervativer zwei liberale Abgeordnete gewählt worden.
Ebenſo blieben die Liberalen in Winſchooten und Breda Sieger. Jn
den anderen Wahlkreiſen ſind die ausſcheidenden Deputirten wieder ge
wählt worden.

London d. 16. Juni. Die Bank von England hat das
Disconto auf 6 pCt. herabgeſetzt

Vermiſchtes.
Stettin d. 13. Juni. Die „Ankl. Ztg. erzählt folgende

Epiſode Bei dem neulichen Segel Exercitium auf der „Arcona“, wel
chem der König beiwohnte, mußte eine Ungehörigkeit vorgekommen ſein,
welche ſelbſt den inſpicirenden und ſochkundigen Augen entgangen war.
Plötzlich fragte eine feine klare Stimme ſehr vernehmlich den comman
direnden Corvetten Capitain Haſſenſtein bei Beendigung des Exerci
tiums „Soll denn die Marsſchoote ſo ſitzen bleiben Dieſe Frage
rief allgemeines Erſtaunen hervor, beſonders als man ſich überzeugte,
daß der fragende Nautiker die Kronprinzeſſin war.

Jn Berlin wurde bekanntlich das Marquard'ſche Grundſtück
Pappel Allee Nr. 34, obgleich auf ca. 9000 Thlr. gerichtlich abgeſchätzt,
den Ravene'ſchen Erben für das Meiſtgebot von 1 Thlr. zugeſchlagen,
weil bis 6 Uhr Abends ein weiteres Gebot nicht abgegeben worden
war und das nachher abgegebene Gebot des erſten Hypothecarius, Rit
tergutsbeſitzers Griebenow, nicht berückſichtigt werden durfte. Herr
Griebenow kam dadurch in die Gefahr ſeine Hypotheke zu verlieren,
und hat natürlich Alles aufgeboten, um dieſe Gefahr von ſich abzu
wenden. Vor einigen Tagen kam nun die Sache in letzter Jnſtanz
vor dem königl. Ober Tribunal zur Verhandlung, und würde dort durch
Verwerfung der eingelegten NichtigkeitsBeſchwerde endgültig zum Nach
theile des Herrn Griebenow entſchieden. Am letzten Sonnabend wurde
der Kaufpreis mit ſechs blanken Viergroſchenſtücken belegt

Minden, d. 14. Juni. Vor einigen Tagen iſt das Geburts
haus des um Weſtphalen ſo hoch verdienten Oberpräſidenten v. Vincke

mit einer Gedenktafel von ſchwarzem Marmor geſchmückt worden.
Krefeld, d. 9. Juni. Geſtern feierte unſere Stadt ein Feſt,

ſo großartig, ſo einmüthig, wie die Vergangenheit Krefelds kein zwei
tes aufzuweiſen hat. Es galt dem Andenken eines edeln, hochherzigen
Verſtorbenen, des Hrn. Cornelius de Greiff, und deſſen wahrhaft
fürſtlichen Schenkungen und Vermächtniſſen zu wohlthätigen und ge
meinnützigen Zwecken im Geſammtbetrage von 458,000 Thlrn. Nach
der betreffenden teſtamentaäriſchen Beſtimmung wurden während des
Tages an 50 unbemittelte brave Familien im Ganzen 2250 Thlr. ver
theilt, welche Spende alljährlich am 8. Juni wiederholt wird. Der
Culminationspunkt des Feſtes war unſtreitig die am Abend ſtattgehabte
Beleuchtung.

Meiningen, 9. Juni. Die diplomatiſchen Bemühungen der
mecklenburgiſchen Regierung, die Verordnung über die ſeitens der Guts
herrſchaften auszuübende körperliche Züchtigung zu vertheidigen,
iſt nicht ganz ohne Erfolg geblieben. Das hieſige Regierungsblatt tritt
für die mecklenburgiſche Regierung begeiſtert in einem Artikel in die
Schranken. (Erfreulich iſt, wie ein halbofficielles Blatt, die Weima
riſche Zeitung, ſich mit Freimuth eben darüber äußert. Dieſelbe
ſchreibt: „„Die Verordnung beſteht und iſt mit allem Recht von dem
lebendigen Geiſte unſerer Zeit verurtheilt worden möge ſie Altes oder
Neues enthalten in Deutſchland kann 1864 der Zuchtſtock in keinem

Stuttgart, d. 10. Juni. Der Schwäbiſche Sänger
bund hat den Dichter des Schleswig Holſtein-Liedes, M. F. Chem
nitz in Würzburg (deſſen Geburtstag heute iſt), zu ſeinem Ehrenmit
gliede ernannt und die Liedertafel ſeines Wohnorts beauftragt demſel
ben das vrachtvoll ausgeſtattete Diplom zu überreichen, was nach deſ
ſen Zurückkunft aus ſeiner Heimath (Holſtein) mit einer entſprechen
den Feier geſchehen wird

Würzburg, d. 13. Juni. Unſere Clericalen haben aber
mals einen ſchweren Schlag erlitten. Ein unlängſt hier verſtorbener
hochangeſehener Mann, ein wahres Licht der Frömmigkeit ein gewalti
ger Eiferer gegen die Ketzer, hinterließ in der von ihm verwalteten
Sparkaſſe einen Defect von 78,000 Gulden. Die Erben, ebenfalls
ſehr fromme Leute, leugneten erſt den Defect, erklärten dann, aus der
Erbſchaftsmaſſe denſelben decken zu wollen aber da ſie ſich ſehr beeil
ten die Maſſe unter ſich zu theilen, ſo kam die betrogene Kaſſe zu
kurz und es hat ſich wieder einmal gezeigt, daß in Geldſachen nicht
nur die Gemüthlichkeit, ſondern auch oft die Frömmigkeit aufhört.

Paſſeier (Südtyrol), d. 12. Juni. Nächſtens wird wieder
ein hieſiger Geiſtlicher wegen eines Verbrechens gegen die Sittlich-
keit vor den Schranken des Kreisgerichts zu Bozen ſtehen, mit ihm,
wie verlautet, auch vierzehn Knaben, die der Mitſchuld verdächtig ſind.
er W dieſes böſen Geſchwürs an verſchiedenen Orten Tyrols
beweiſt

möchte. Mit dem Bemühen, die Sache zu verdecken, iſt ihm ſicher
nicht abgeholfen. Wir meinen damit das Vorgehen des Gerichts, das
bei zwei ähnlichen früheren Prozeſſen eine Reihe Ausnahmen von den
geſetz ichen Vorſchriften geſtattete, um die dem geiſtlichen Stand ſchul
dige Rückſicht nicht zu verletzen.

Wien. Während der gegenwärtigen Ferien im Hofopern

Strafcoderx mehr mit Ehren beſtehen.

daß die Würzel des Uebels tiefer liegt als man gern geſtehen

Theater wird in demſelben ein eiſerner Vorhang angebracht welcher

pen gedruckt und reich aber einfach gebunden worden.

bei Feuersgefahr von der Verſenkung bis zum Schnürboden hinaufge
e werden kann, ſo daß Bühnen und Zuſchauerraum getrennt
ind.

Turin. Am Vorabend des Verfaſſungsfeſtes wurde auf dem
Platze vor der Citadelle die Statue des Pietro Micca enthüllt. Pietro
Micca, obgleich nur „gemeiner Pionier“, gilt den Piemonteſern als ihr
Nationalheld, als der Turiner Winkelried. Als im Jahre 1706 die
Franzoſen die Stadt belagerten und dieſe ſich nur noch wenige Tage
in der Hoffnung auf das unter Prinz Eugen heranziehende öſterreichi
ſche Heer zu halten vermochte, ſollte ſie vor dem Entſatze durch einen
Handſtreich überrumpelt werden. Eine Compagnie franzöſiſcher Gre
nadiere war unbemerkt bei nächtlicher Zeit in den Graben der Eitadelle
geſtiegen und darin bis zur Thüre einer Courtine vorgedrungen. Auch
dieſe hatten ſie ſchon bewältigt und waren bis zur zweiten Thüre vor
gedrungen, bei welcher von Seite der Belagerten eine Mine angebracht
war, die man aber mit dem nöthigen Zündfaden zu verſehen vergeſſen
hatte. Der hier Wache thuende Pionier Pietro Micca, überzeugt
von der Wichtigkeit des Moments und der Dringlichkeit der Gefahr
erklärte ſeinem herbeigeeilten Offizier, daß er bereit ſei, um ſeinem Her
zoge die Stadt und Feſtung zu retten, ſich zu opfern. Er forderte den
Offizier auf, ſich ſchleunigſt zu retten, bat ihn noch, dem Gouverneur
ſeine Frau und ſeine Kinder zu empfehlen, entzündete dann mit eige
ner Hand die Mine und begrub ſich und einige hundert Franzoſen un
ter den Trümmern der Baſtion. Acht Tage ſpäter zog Herzog Victor
Amadeus mit dem Prinzen Eugen in die befreite Stadt ein.

Paris, d. 10. Juni. Die Buchdruckergehülfen haben
am vergangenen Montage Hrn. Berryer als Erkenntlichkeit für den
Vertheidiger der Buchdrucker, welche, vor etwa 18 Monaten der Coali
tion angeklagt, vor Gericht ſtanden, ein Geſchenk gemacht, welches als
einzig in ſeiner Art daſteht. Eine Commiſſton von 12 Mitgliedern,
welche von den Pariſer Buchdruckergehülfen gewählt worden war, über
brachte Hrn. Berryer ein nur in einem Exemplar exiſtirendes und
eigends für ihn gedrucktes Exemplar der Trauerreden von Boſſuet.
Dies einzige Exemplar eines Werkes, welches ſo gut dem politiſchen
Charakter und dem Rednertalent des Mannes entſpricht, dem ein Ge
ſchenk damit gemacht wurde, iſt im Hauſe Labure mit Didot'ſchen Ty

Die Widmung
geht der erſten Rede vorher, ſie lautet: „Meiſter Berryer gewidmet.
Möge dies Zeugniß unſerer Erkenntlichkeit die kommenden Zeiten an
das Talent und die Uneigennützigkeit des berühmten Advocaten erinnern
welcher ſeine Beredtſamkeit der Vertheidigung unſerer Rechte widmete
Sie iſt von 2027 Buchdruckergehülfen Frankreichs und Algeriens un
terzeichnet. Der Name AbdelKader-Kabou eröffnet die Liſte. Das
Buch hat 416 Seiten in 4t0. Es enthält etwas mehr als 100 Bo
gen; das Drucken eines jeden hat im Durchſchnitt 10 bis 15 Stun
den gedauert. Das Abziehen wurde nicht abgehalten, ehe man nach
einer Reviſion mit der Lupe conſtatirt hatte, daß das Blatt durchaus
fehlerfrei war. Die Verſuchsabzüge wurden nach einem in aller Regel
geführten Protokoll vernichtet. Dieſer einzig exiſtirende Band vereinigt
folglich in ſich mehrere kypographiſche Wunderwerke, die noch nie dage
weſen ſind. Ein Hr. Baraguet, welcher von ſeinen Kameraden dazu
auserleſen war, übergab Hrn. Berryer das herrliche Werk, indem er
einige Worte des Dankes der Typographen ausſprach, auf welche die
ſer antwortete: „IJch bin's, der Jhnen meine Dankbarkeit ausſprechen
muß; Sie bieten mir ein Meiſterwerk an und habe ich es denn ver
dient, weil ich Sie nicht habe freiſprechen laſſen können Jch nehme
es an, meine Herren, weil es mich und meine Enkel daran erinnern
wird, daß ich in meinem Leben glücklich genug war mich einer Sache
zu widmen, die ich für gerecht hielt und die für mich das Recht und
die Freiheit repräſentirte. Nachdem er das Buch durchblättert hatte
rief er aus: „Ach meine Herren ich danke Jhnen aus dem Grunde
meines Herzens, ſie überhäufen mich mit Jhrer Güte. Ach wie ein
ſolches Zeugniß mich die Augenblicke des Schmerzes und der Traurig
keit vergeſſen macht.“ Bei den letzten Worten kamen dem Greiſe Thraä
nen in die Augen.

Paris, d. 14. Juni. Ueber einen Unfall Louis Napoleons meldet die „France“ Der Kaiſer ließ geſtern den reſerbtten
Theil des Parks von Fontainebleau öffnen und erging ſich, den kaiſer
lichen Prinzen an der Hand, inmitten der Bevölkerung. Erſt heute
ſpricht der „Monde“ kurz von jenem Vorfall alle andern Blätter
ſchweigen. Der Kaiſer lief ernſte Gefahr. Er ſtand auf einem aäu
ßerſt ſchmalen, langen flachen Boote, eine Art Balancirſtange in der
Hand. Als er ſich mit den Worten „Siehſt du, wie das geht zur
Kaiſerin wandte, welche, von etlichen Cavalieren und Damen umgeben
am Ufer ſtand, ſchlug das Boot um und der Kaiſer verſchwand un
ter dem Waſſer. Die Kaiſerin ſchrie laut auf, die Cavaliere ſtanden
rathlos, als nach etwa einer Minute (2) der Kaiſer wieder auftauchte
und ſchwimmend das Ufer erreichen konnte. Als eine Stunde ſpäter
der Kaiſer wieder erſchien, ſagte Mocquard zu ihm: „Sire, in Jhrem
Alter läßt man dergleichen Küunſtſtücke!“ Der Kaiſer ſcherzte viel über
ſeinen Unfall am Abend aber ſtellte ſich Fieber ein.

Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Europa und indiiſt hergeſtellt. Wie der franzöſiſche Moniteur“ a Begreene,
iſt das unterſeeiſche Kabel von Baſſora an der Mündung des Schat
el Arab (Euphrat und Tigris) nach Karratſchi an der Mündung des
Jndus glücklich gelegt worden. Jndeſſen iſt', wie der Abend. Moniteur
hinzufügt, die Leitung von Bagdad durch Meſopotamien nach Baſſorah
noch nicht fertig, weil der Aufſtand eines Beduinenſtammes die Arbei
ten abermals unterbrochen hat.
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Leinöl koco 14

Spiritus loco ohne Faß 152 bez. Juni u.
Juni Juli 15 bez Br. u G. Juli Aug.i S bez. u. Br., S G., Aug. Sept. 159,

bez. Br. u. G. Sepi Oct. 15
bez., Br. u. G. Oct. Nov. 155 bez.

Weizen flau. Roggen in loco fand Seitens des Ver
ſandtes einige Beachtung und kamen zu den notirten Prei
ſen einige Umſätze zu Stande. Termine eröffneten in
Folge des Regens gefragter und wurden höher bezahlt
doch ſtellte ſich vorübergebend wieder rege Verkaufsluſt ein,
die die Preiſe weſentlich drückte Bald konnte indeß der
dadurch wach gerufene Begehr nicht, als nur zu höheren
Werthen befriedigt werden. Der Schluß iſt wieder matt,
gekünd. 600 Ctnr. Bei Rüböl wirkte gleichfalls der Re
gen ermuthigend, und die Kaufluſt obgleich nur wenig
rege war doch ſtark genug um eine allgemeine Preis
beſſerung hervorzurufen gekünd. 700 Ctur. Sotritus
bleibt fortdauernd in Abhängigkeit von Roggen und, machte
ähnliche Preisſchwankungen durch um gegen geſtern wenig
verändert zu ſchließen

Breslau, d. 16. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 Br. 15 G. Weizen weißer 58 69
gelber 58——65 Roggen 41--43 Gerſte 33
39 Hafer 29 -32 J.

Stettin, d. 16. Juni. Weizen 50 56, Juni Juli
56 G. Jult Aug. 56 Sept. Oct. 58 bez. Roggen
36, Juni 36 Juni/ Juli 36 Juli Aug. 36-—36
bez. Sept. Oct. 38-- bez. Br. Oct. Novbr.
39 G. Rüböl 13, Juni 122 Juni Juli 122, Br.,
Sept. /Octbr. 12 13 bez 127/, G. Spviritus 15
nominell, Juni Juli u. Juli Aug. 15, Aug. Sept. 15,
G., Sept. Oct. 182 Br. G.

Hamburg, d. 16 Juni. Weizen loco geringes Ge
ſchäft. Roggen loco unbedeutendes Geſchäft ab Königs
berg r. Jult zu 57 vergebens offerirt. Oel Oct. 28

Amſterdam, d. 15. Juni. Weizen im Allgemeinen
gedrückt und ſtille. Roggen ſtille, Juli I--2 Fl. niedri
ger, ſtille Raps, Sept. 81 April 84. Rübol, Herbſt
46 Mai 468

London d. 15. Juni. Engliſcher Weizen gefragt
fremder unthätig. Frühjahrsgerreiden behaupteten Mon
tagspreiſe.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 17. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Untervegel

am 15. Juni Abends 3 Fuß 7 Zoll,
am 16. Juni Morgens 3 Fuß 7 Zoll.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16 Juni Vormitr. am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. Juni Mittags 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrt snachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts Am 16. Juni. C. Frieſecke, Roggen, v.
Berlin n. Magdeburg. A. Plaake, Bretter, v. Sran
dau n. Halle. Fr. Bernſtein, desgl. G. Baumeier,
Weizen, v. Berlin n. Magdeburg G Geiſeler, Gü
ter, v. Magdeburg n. Weitin. W. Strack, 2 Kähne,
Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau. Fz. Pfennigsdorf,
Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa

Bekanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,

Erſte Ad heilung,
den S. Juni 1864 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns
C. F. Tölle, in Fuma A. Sonnemann
K. Sohn iſt der kaufmänniſche Konkurs er
öffnet und der Tag der Zahlangseinſtellung
auf den 28 Mai d. J. feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Friedrich Herrmann Keil
hier beſtellt
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 22. Juni d. J.
Vormittags Il Uhr

vor dem Kommiſſar Her n Kriiſg richts- Rath
Boſſe im Gerichtsgehäude, Termine zimmer
Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibeha tung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben

Allen, welche von dem Gemeinſchu'dner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen

Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie-
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuidners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 15. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 27. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar. Herrn Kreisgerich“s Rath
Voſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

r es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Glöckner, Wilke, Rie

mer, Fritſch, Gödecke, Schede, Fie
biger, v. Bieren, Seeligmüller und
v. Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

Abtheilung,
den S Juni 1864 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kleiderhäadlers
Louis Gaab zu Merſeburg iſt der kauf
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 2. Juni 1861 feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechts Anwalt Vitz von hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 22. Juni d. J.
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem
Kommiſſar, Herrn Gerichis- Aſſeſſor Eylau
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beib haltung dieſes Ver
walters oder die Beſtellung eines andern einſt
weiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be

ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
14. Juli er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-

ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
Die Gläubjger des Gemeinſchuid die Maſſe Anſprüche als Konkursglaäubiger ma

chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum A. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Prototoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmllichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des

definitiven Verwaltungsperſonals auf
den 5. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhrim Kreisg richts ebäude Jimmer Nr. 7, vor

dem ob naenanten Kommiſſar zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amisbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

e

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Juſtiz
Räthe Wagner und Hunger die Rechts
Anwälte Wetzel und Klinkhardt hier, ſo
wie der Juſtizrath Heerfurth zu Wehlitz
und der Rechts-Anwat Wölfel zu Lützen.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung auf der Chauſſee

durch hieſige Flur ſoll auf
den 24. d. M. Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhauſe hier unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt nach Erthei
lung des Zuſchlags ſofort zu zahlen.

Brehna den 15. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Auction in Peterwitz.
Donnerstag den 23. Juni d. J.,

von Vormittags 9 Uhr ab,
und folgende Tage

ſollen in dem Ohmeſchen Gute in Peterwitz
1 Kuh, 3 Fehrſen 1 Stück Jungvieh, 60
Stück Schaafe, 25 Stück Lämmer, 6 Sauen,
GetreideVorräthe, 1 Droſchke, 1 Kutſchwa
gen, 1 Rüſtwagen, 2 Eaggen, Pferdegeſchitre,
Betten, männliche Kleidungsſtücke, Meubles,
ſowie Haus und Wirthſchafts-Geräthe,

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in preußi
ſchem Gelde gerichtlich verkauft werden.

Delitzſch, d. 4. Juni 1861.
Meyer, Auctions-Commiſſarius.

Bekanntmachung.
Das den Richter'ſchen und Wehrhan-

ſchen Erben gehörige, hinter der Petrikirche hier
belegene Magazingebäude, in welchem zur Zeit
die hieſige katholiſche Gemeinde ein Lokal zur
Abhaltung des Gottestienſtes inne hat, und
welches nach ſeiner jetzigen Eimichtung ſich vor
züglich zur Benutzung als Niederlage, Speicher
und dergleichen eignet ſoll ich im Auftrage der
gedach en Erben verkaufen falls ein annehmba
res Kaufgebot nicht zu erlangen würde ich die
disponiblen Räume zur Benutzung als Getreide
ſpeicher c. auf ein Jahr vermiethen. Zur An
nahme von Kauſs- reſp. Miethsgeboten habe
ich einen Termin in meinem Geſchäftslokale
hierſelbſt

auf 13. Juli ex.
Nachmittags 8 Uhr

anberaumt. Die näheren Bedingungen und Mo
dalitäten des Verkaufs reſp. der Veimiethung
werden im Termine bekannt gemacht, auch kann
darüber ſchon vorher mit mir Rückſprache, ge
nommen werden.

Eisleben, den 12. Juni 1864.
Der Rechts Anwalt

Geiſel.
Kirſchen und Birnen- Verpachtung.

Di nstag den 21,. Juni Nachmittags 3 Uhr
ſollen beide verſchiedene Obſtnutzungen auf den
Berliner-Caſſeler Chauſſe n, von dem ſogenann
ten Wöllſer Wege, oberhalb des Chauſſeehau
ſes bis an die Wöllſer Brücke unſerkalb deſſel

ben, aufs Höchſtgebot im Gaſthauſe zu Röitz ſch
gen verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Der Päch er hat die Hälfte der
Kaufſumme geg m gleſch baga e Zuhlung zu erlegen.

Röitzſchgen, den 16. Juni 1864
Die Betheiligten.

GeſchäftsVerkauf.
Krarnkheitshalber bin ich geſonnen,
mein ſeit mindeſtens hundert Jahren

bier beſtehen es, an beſter Lage be
legenes Material Schnitt-, Por-zelan und Spirituoſen Geſchäft zu
verkaufen und können Bewerber ſich
bei wir melden. Unterhändler wer
den verbeten.

Bottendorf, im Juni 1864.
Fr. Meitz.

Von gutem Hafer halt for wah ind
Lager H. Barth, Leip,igerſtraße 40.



Zu
Lebens und Penſions Perſicherungs Geſellſchaft Janns“ in Hamburg.

II.

Bilanz wltümo I862.

Ausführliche Rechenſchaftsberichte werden Sratis verabreicht.

General-Agentur Halle.
Fr. Fätter, gr. Ulrichsſtraße 20.

sVerſicherungs-Branche.I. Lebens- Verſicherungs-Branche. PenſionJn Kraft waren üllimo 1863: Ulumo 1863 waren verſichert:
11622 LebensVerſich. im Betrage von 22 17 920,790 159 Perſonen mit ſofort zahlbaren jährl.

Penſionen von 39 253. 7.45 Perſonen mit ſpäter beginnenden ihr

lichen Penſionen von t 11,t26.
Total 201 Perſonen mit 50379 7.funa me in u Einnahme inAn Prämien S 3 569,454. 8. An Kapital Stblungen 22 103,747. 6.An Kapital Zahlungen z 1,125. 10. 9. An Prämien n 8466 9. 6.An Zinſen, abzügl 772 8000 Zinſen a d. Aclion. n 84,292. 7. An Zinſen 11,844.Verjährte Dividenden aus 1856 a 57. 2. 3. An Ukbertrag aus der Lebensverſichert Branche 109. 11.

M 651 929 12. n 9,167. 11. 6.Uebertrag aus 1862 1,716 663. 6. Uebertrag aus 1862 232,829. 0.

M 37 2. e v 997 51 6Ausgabe in 1I8683.

Für 146 Sterbefälle 217,960.
Fällig gewordene 16 Ausſteuer

Verſicherungen t 7,015.Fällig gewrd. 1 Verſ. nach Tab. III. 6,000.

Dividende pr. 1860 21,820. 5.Rückoeſicherungs Prmitennt und h. 3 19
Rückgewähr 25,750. 3. 9.Proviſion 48,591. 12. 6. Ausgabe in 1863.Remuneration a. d. Verwaltungs 7rath u. Salair des Buchhalters 4,340. d m a Weh 29,686. 9.

Honorare an hieſ. u. ausw. Aerzte 11,684. noch nicht erhoAn ten als J ſern ſionen ſind zurückzuſtellen 6,226. 10. 9.
Druck-, Porto u. Jnſpections 35,907. 3. 9.Koſten Reiſeſpeſen, Schilder Dividende pr. 1860 1005. 72c., ſowie Bureau u. Verw. K. 36,610. 6. Agentur-Proviſion und takoſten. 9320. 5.Abtrag a. BegründungsKoſten, Agio Verluſt a 440. 11. 6.Stempel-Verluſte u. ſ. w. 3,701. 12. Stempel. Verluſt 2.

383,473. 9. 46 675. 11. 3.uebertrag auf 1864 1 988, 120. 3. Uebertrag auf 1864 3905 321. 10. 3.

Paſſiva.Aetiva.
Obligationen der Actionäre 900,900. Grund Kapital a 222 1,000,000.Guthaben in der Hamburger Bank 1 665 9. 6. Prämien Ueberträge und Reſerve aus der

b. d. Norddeutſch. Bank in Hamburg 40,000. Lebens Verſicherungs Branche 1,872 047. 12. 6.
Caſſen Beſtand Court. 2 61,782. 8 v 49 426. 6. desgl. aus der Penſions Verſicher. Branche 304,438. 13. 6.
Wechſelbeſtand 27,171. 14. Gewinn Reſerve der Lebens-Verſicher. Branche 94,553. 14. 6.
Hypotheken 1,763 967. 1. 3. Reſervefonds der Actionaire 22,401. 2.Guthaben bei der Preuß. Hyp. Saſcherunge- Reſerve für noch nicht regulirte 40 Sterbefaälle 7 57 719

Actien Geſellſchaft in Berlin 26 000. 3 1 Ausſt.-Verſ. 115Darlehen gegen Unterpfand m 87,7 15. desgl. für noch nicht erhobene Penſionen 6,220. 10. 9.
auf Policen der Geſenſchaft 27,239. a u n Actien Zinſen 850.Ausſtände bei d. Agenten u. b. diverſ. Debitoren 36,231. 11. Dividenden 2,852. 10. 6.Geſtundete Prämien wegen monatl. viertel Pränumerando gezahlte Prämien 319. 7. 3.

jährl. u. halbjährlicher Prämien- Zahlungen 249,991. 4. 6. Diverſe Creditores a e v 4,381. 4. 9.
IJnbentarien und UtenſilienConto a 3,662. 13. 3.
Begründungsſchuld 17,605. 12.Haus Conto 65,244. 73,365 920 11. 9. 3365 920. 11. 9.Hamburg, den 28. Mai 1864.

Die Lebens und Penſions Perſichernngs- Geſellſchaft Janus“

Für den Verwaltungsrath: Für die Direction:C. P. Möring, Miäetti,Präſident. Director.
Ackergutsverkauf.

ZJn einer durch Schifffahrt und Eiſenbahn
belebten Stadt Anhalts iſt ein Ackergut mit
etwa 75 Morg. Acker und Wieſen, lebenden
und todten Jnventar und mit, oder ohne dies
jähriger Erndte ſehr billig zu verkaufen.

Die ſehr umfangreichen Gebäude nebſt gro
ßem Hausgarten eignen ſich zum Betriebe einer
noch größeren Wirthſchaft, wie auch zu jedem
andern Geſchäfte. Nähere Auskunft ertheilt der
Geriſchtsſchreiber A. Baunmann in Coswig
bei Wittenberg a/E.

Jn. Wiehe an der Unſtrut habe im Auf
trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn
hauſe und Hintergebäude wo qu. Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau
fen! Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſionair

Friedrich Voigt in Wiehe.

Ein ehemaliges herzogl. ſächſ. Schloß in der
Nähe der Eiſenbahn ein Complex von neun
fürſtlichen Gebäuden, ſeit 8 Jahren im Privat
beſitz, enthaltend 44 Zimmer und große ge
ſchmackvoll dekorirte Säle, im beſten baulichen

Zuſtande mit 6 Morg. Park, 3 M. Artland,geeignet entweder zum Vergnügungeſttz einer
vornehmen Familie, oder zur Anlage eines Pen
ſionates, einer Fabrik, einer Bade oder Kur
anſtalt etc. ec., iſt für den überaus billigen Preis
von 11,000 Anzahlung 2 3000 (Hypothekenſtand zu 4 3150 veränderungs
halber baldigſt zu verkaufen durch Dr. jur. Völ
er zu Weimar, Bahnhofſtr. F. 600.

Von den rühmlichſt bekannten
Halliſchen Hühneraugen Pfläſterchen

halten mit Gebrauch sanweiſung à Stück 1
à Otzd. 10 ſtets Lager Helmbold G Co.

Eine Spiritus-Brennerei
auf Syrup und Kartoffeln, ſowie Potaſchen
fabrik beſtens eingerichtet ſoll ſofort unter
günſtigen Bedingüngen verkauft oder ver
pachtet werden. Das Grundſtück, aus ſchö
nem Wohnhauſe, großen Wirthſchaftsräumen,
Kellern beſtehend liegt in einer preuß. Stadt
an der Saale, in der Nähe vieler Zuckerfabri
ken und Kohlengruben. Das Nähere auf por
tofreie Anfragen durch

S. Spanier in Bernburg.
Ein Mädchen in geſetzten Jahren, nachgelaſ

ſene Tochter eines Arztes, ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen eine Stelle als Gehülfin de
Hausfrau oder Geſellſchafterin einer einzelnen
Hame. Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig. zu erfragen.
Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 29

Blaſebälge bei B. Lange's Sohne
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen-
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Jyweite Beilage zu 7 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 18. Juni 1864.

el.

Berlin und Chemnitz
ſittliche und politiſche Nothwendigkeit des allgemeinen gleichen Wahl
rechts mit geheimer Abſtimmung und forderte die Arbeitgeber und Ca
vitaliſten auf, das Verlangen der Arbeiter nach dieſem Rechte zu un

ten.
derthalbſtündigen Rede folgte,

Beutſchland.
Elberfeld d. 15. Juni. (Rh. Ztg.) Eine anonyme Anzeige

in den hieſigen Blättern hatte „alle Freunde von Schulze De
litzſch““ auf geſtern Abend zu einem Vortrage deſſelben eingeladen.
Grade im Wupperthale, wo die Gegner Schulzeſs ſo großes Geräuſch
mit ihrer Gegnerſchaft zu machen lieben, würde es zweckmäßiger gewe
ſen ſein wenn eine beſtimmte Perſönlichkeit von vorn herein als Ur
heber und Leiter der Verſammlung aufgetreten wäre. Das Zeugniß,
welches Dieſterweg vor einem Menſchenalter der hieſigen Schuljugend
ertheilte, gebührt nämlich der geſammten Wupperthaler Menſchheit
Sie iſt die „ſchwierigſte““ auf der Welt. An den Wänden und Pfei
lern des großen Saales hingen zahlreiche Plakate mit den Worten
„Es wird gebeten nicht zu rauchen.“ Als wir eintraten, eine halbe
Stunde vor der für den Beginn der Verhandlungen angeſetzten Zeit,
war der Saal ungefähr ſchon halb beſetzt, aber dieſe Plakate ſchien
noch Niemand bemerkt zu haben. Dann trat ein Herr auf und er
klärte, daß die Bitte, nicht zu rauchen, ernſtlich gemeint ſei, da Schulze
Delitzſch im Tabacksqualme ſeine Vorträge ſehr abkürzen müſſe. Der
Eindruck dieſer Worte hielt kaum zehn Minuten lang vor. Als Schulze,
begleitet von den Herren Ludwig Simons, Abgeordneten Auffermann
u. a. erſchien war der Saal längſt dicht gedrängt voll. Hr. Simons
forderte die Verſammlung auf, ihren Dank dafür daß Schulze ein
Thema von allgemeinem und für das Wupperthal von ganz beſonderm
Intereſſe zum Gegenſtande ſeines Vortrages gewählt habe, durch ein
Hoch zu erkennen zu geben. Ein dreifaches Hoch erfolgte. Unmittel
bar darauf ertönte von der rechten Seite ein vielſtimmiges Hoch auf
Laſſalle. Hr. Guſtav Köttgen aus Barmen beſchwor den Stürm, der
nün auszubrechen drohte, mit der Aufforderung der Unruhe die Ruhe
entgegen zu ſetzen und Störungen mit Verachtung zu ertragen Herr
Simons forderte nun die Verſammlung auf einen Präſidenten zu
wählen, und ſchlägt gleichzeitig dazu Hrn. Auffermann vor. Von der
rechten Seite wird gerufen Hillmann Die hieſigen Freunde des
Hr. Laſſalle verehren nämlich in Hrn. Schänkwirth Hillmann deſſen

Bevollmächtigten Hr. Simons fordert die Minoritat auf, ſich der
Majorität unterzuordnen. Hr. Hillmann meldet ſich zum Worte. Aus
der Mitte des Saales wird „Hinaus!“ gerufen. In der Nähe von
Hrn. Hillmann ſcheint noch Jemand das Wort ergreifen zu wollen.
Nun tritt Hr. Abraham Küpper als Wirth des Johannisvergs auf
und erklät, er werde Jeden, der hier ſtöre, an die Luft befördern. Es
wird nun noch mal hin und her geſchrieen, dann läßt Hr. Küpper ſei
nen Worten die That folgen. Hr. Hillmann wird vor die Thür ge
bracht. Etwa 50 Perſonen folgten ihm freiwillig. Man ſagte, es ſei
das ungefähr die Hälfte der anweſenden Anhänger Laſſalle's geweſen.
Hr. Auffermann übernimmt jetzt das Präſidium und Hr. Schulze De
litzſch beginnt ſeine Rede, indem er an das ſo eben Vorgefallene, als
die erſte Scene dieſer Art die er jemals erlebt habe anknüpft. Be
trübt habe ſie ihn, ſagt er, aber nur um deren willen welche hier Stö
rungen verſucht hätten. Er bat beide Parteien, um jede Herausforde-
rung zu meiden, ſich der Beifallsbezeugungen ſowohl wie der Mißfalls
bezeugungen zu enthalten. Die Rede ſelbſt war im erſten Theile eine
Kritik: 1) der ultramontanen Arbeiterfreunde, insbeſondere des Bi
ſchofs Ketteler, der durch Almoſen und Anweiſungen auf den Himmel,
aber auch durch ProductivAſſocigtionen zu denen durch Vermittlung
der Kirche das Capital von der chriſtlichen Mildthätigkeit aufgebracht
werden ſoll, dem Arbeiter helfen wolle; 2) der Feudalpartei, die ſich
plötzlich für das Coalitionsrecht, und wenn auch nicht ganz ſo klar,
für das allgemeine Stimmrecht ausſpreche 3) des Syſtems Laſſalle's,
der Staatshülfe fordere, da für den Arbeiter Selbſthülfe nicht ausrei
che. Im zweiten Theile des Vortrages entwickelte Schulze Delitzſch
ſein eigenes Syſtem wobei er mit Nachdruck hervorhob daß die Cre
dit und Conſumvereine nur die Vorbereitungen zu den Productiv Aſ
ſociationen ſeien daß er letztere immer ſchon ais ſein Ziel hingeſtellt
habe und daß dieſes Ziel ſchon vielfach erreichbar geworden z. B. in

Jm letzten Theile verbreitete er ſich über die

terſtützen. Den Schluß bildete eine warme, verföhnliche Anrede an die
jenigen Arbeiter, welche ihn, Schulze Delitzſch, für ihren Gegner hiel

Dem donnernden Hoch auf Schulze Delitzſch welches der an
wurde kein Hoch auf Laſſalle entgegen

geſetzt. Ein großer Theil der Zuhörer blieb noch eine Stunde lang
beiſammen. So weit unſre Beobachtungen reichen iſt ſpäter nirgends
mehr die Ruhe geſtört worden. Nur einmal, während Schulze ſprach,
hörte man aus der Ferne ein wildes Gebrüll. Wie man erzählte,
war Hr. Hllmann mit ungefähr hundert Menſchen nochmals auf der
Straße vor Küppers Hauſe erſchienen, aber von der Polizei am Ein
tritte gehindert worden.

Bartenſtein, d. 14. Juni. Unlängſt würde hier folgender Cri
minalfall verhandelt. Der Garde- Lieutenant a. D. Adolph von
Bramattzky verwaltet das ſeinem Biuder gehörige Gut Jeſau und
iſt für daſſelbe auch als Polizei Verwalter verpflichtet worden. Zu dem
Gute gehört ein Krug, welcher an einen gewiſſen Maquardt verpach
tet war, mit der Verpflichtung, unter gewiſſen Umſtänden Gutsfuhren
darin aufzunehmen. Am 6. Auguſt v. J. Abends ſchckte v. G. einige
Fuhren mit Rips zur Aufnahme für die Nacht nach dem Kruge. De
er war ſtark mit anderen Fuhrwerk beſetzt und der erwachſene Sohn

ſer erläßt ſofort einen ſchriftlichen Befehl an ſeinen Polizeidiener, den
jungen M. zu ſeiner Vernehmung vorzuführen. Der Auftrag wird
ausgeführt und M. erſcheint in der wegen der Dunkelheit bereits er
leuchteten Schreiberei. Hier findet er außer dem ihn begleitenden Po
lizeidiener zwei Jnſpectoren und den Polizei Verwalter v. G. Dieſer
ſtellt ihn zur Rede darüber, weshalb er nicht ſeine Wagen habe ein
fahren laſſen. M. will etwas entgegnen, aber v. G. giebt ihm mit
den Worten „du Rindvieh, du Hund“ eine Ohrfeige, welche M. erwi
dert. Nun erhalten die beiden Jnſpectoren Befehl, ihn feſtzunehmen.
Sie thun das wobei ihm eine eichene kantige Leiterſcheide unter dem
Rocke hervorfällt. Dieſe ergreift v. G. und ſchlägt damit auf den
feſtgehaltenen M. in drei Abſätzen ein. Darauf läßt er ihn biaden
und ſtößt ihm, während das geſchieht, mit der Fauſt unter das Kinn,
die Naſe und ſonſt ins Geſicht, daß dieſes blutet. Auf dem Trans
porte nach dem Gefängniß gelang es dem c. M. zu entſpringen. Er
war in Folge der Mißhandlungen am linken Ohr, auf dem linken Arm
und auf der ganzen linken Seite des Oberkörpers geſchunden und wo
chenlang, meiſtens bettlägerig, krank. v. G. iſt bereits vier Mal, aber
nur mit Geldſtrafen beſtraft, zwei Mal wegen Beleidigung von Beam
ten und zwei Mal wegen Mißhandklung. Jn dem letzten Falle hatte
er ſeinen Gärtner von ſeinem Jaſpector, der dafür ebenfalls beſtraft
wurde, feſthalten laſſen und ihn dann mit einem Stocke geprügelt.
Für die Mißhandlungen des c. M. in Ausübung ſeines Amtes als
Polizei Verwalter iſt v. G. zu drei Monaten Gefängnitz verurtheilt,
ſeine zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern jedoch nicht ausgeſpro
chen. Wegen eines ähnlichen Vorfalles ſoll eine Vorunterſuchung gegen

ihn im Gange ſein. (K. H. Ztg.)Aus Mecklenburg Schwerin d. 12. Juni. Die länd
liche Bevölkerung erträgt das neue Prügelgeſetz größtentheils mit paſ
ſiver Ruhe. Freilich, wer in der Lage iſt, dieſem neuen Geſetze zum
Schutze der ländlichen Bevölkerung entgehen zu können, der ſucht lie
ber ſein Heil recht weit von dem Schauplatze der Landjunker. Noch
nie iſt die Auswanderung ſo ſtark geweſen wie in den beiden letzten
Monaten faſt alle Tage ſieht und hört man von Auswanderern und
wenn man dieſe rüſtigen Arbeiter fragt, ſo iſt der beſtändige Refrain
„„Wir wollen uns nicht prügeln laſſen von den Gutsbeſitzern. Aber
auch zu activem Widerſtande hat die ländliche Bevölkerung ſchon hier
und da gegriffen. Als der Gutsbeſttzen Schwarz auf Grünenhagen bei
Bützow kürzlich ſeinen Pferdeknecht im Stalle wegen eines Dienſtver
gehens mit der Reitpeitſche züchtigen wollte ergriff ihn der Knecht,
ſtauchte ihn in die Ecke ünd richtete ihn ſo zu, daß er längere Zeit
das Bett hüten mußte. Ebenſo erging es dem Gutsbeſitzer Paetow
auf Lalendorf bei Teterow, der ſich an einem ſeiner Knechte bereits
eine kleine Morgenmotion gemacht hatte Und nach dem Frühſtücke der
Verdauung wegen das Prügelgeſchäft noch einmal wieder aufnehmen
wollte. Der Knecht ergriff einen Prügel, der noch weit über das vor
geſchriebene Maaß hinausging, und ſchlug ſo weidlich auf ſeinen Herrn
ein daß dieſer beſinnungslos vom Platze getragen wurde und lange
Zeit ſeinen ſtark verletzten Arm in der Binde tragen mußte.

Schweiz
Bern, d. 14. Juni. Faſt ſämmtliche polniſche Flüchtlinge, welche

in den letzten Tagen wieder zu Hunderten nach der Schweiz kommen
und von denen eine noch größere Anzahl erwartet wird beſtätigen das
Ende der polniſchen Jnſurrection. Gegen ſolche Zeugen läßt ſich wenig
mehr einwenden, daher auch die Behauptung der ſelbſt ausgewanderten
polniſchen National Regierung, der Kampf dauere noch immer fort
keinen Glauben mehr findet.

Amerika.
Jn Peru ſcheint die Lage noch etwa dieſelbe wie nach den letz

ten Nachrichten geblieben zu ſein, und überall fanden militäriſche Rü
ſtungen ſtatt. Man erwartet, daß die Nation bei dem erſten Aufrufe
des Präſidenten 100,000 Mann ſtellen wird 10,000 Mann hatte
Arequipa ſchon in zehn Infanterie und fünf Reiter Bataillons orga
niſirt. Die beiden Forts von Callao ſind vollſtändig armirt und
mehrere Batterieen auf dem Molo errichtet worden. Arica iſt gleich
falls befeſtigt worden. Admiral Pinzon hat eine neue Note an den
Miniſter des Auswärtigen gerichtet, woraus hervorzugehen ſcheint, daß
die ſpaniſchen Agenten, nachdem ſie die Verantwortlichkeit für das ge
waltſame Verfahren auf ſich genommen nicht mehr das vorgebliche
Recht der Revindication anführen, um ihr Benehmen zu rechtfertigen,
ſondern jetzt vorſchützen, daß die Beſetzung der ChinchaJnſeln einzig
den Zweck habe Repreſſalien zu ergreifen um die peruaniſche Regie
rung zu nöthigen, für das Spanien zugefügte Unrecht Erſatz zu leiſten
und volle Satisfaction zu erlangen. „Meine Jnſtructionen“ ſagt
Admiral Pinzon „ermächtigen mich, gegen die Häfen Peru's feind
ſelig zu verfahren wenn die Sendung des SpezialKommiſſärs kein
zuftiedenſtellendes Reſultat erzielte nichtsdeſtoweniger habe ich es vor
gezogen, die ChinchaJnſeln zu beſetzen damit die peruaniſche Regie
rung der einzige verlierende Theil ſei.“ Nach dem bereits Vorgefalle
nen konnte Peru natürlich keinen weiteren Verkehr mit den Vertretern
Spaniens eröffnen, aber die in Lima reſidirenden fremden Geſandten,
welche die Streitfrage friedlich und ehrenvoll beigelegt zu ſehen wünſch

ten, hielten am 4. Mai eine Zuſammenkunft zu dieſem Ende und be
ſchloſſen daß die Geſchäftsträger von Frankreich, England und Chili
den Verſuch machen ſollten, eine Konferenz mit den ſpaniſchen Agen
ten abzuhalten, um einen freundlichen Vergleich mit der peruaniſchendes Krügers nahm daher die Gutsfuhren nicht auf, zumal ſie nicht

vorher angemeldet waren. Das meldet der Jnſpector dem Herrn. Die
Regierung zu erwirken. Am 5. Mai brachte die engliſche Kiegsſcha
luppe „Shearwater“ die Geſandten nach den CyinchaJnſeln und die



ſelben kehrten, nachdem ſie mit den ſpaniſchen Agenten konferirt hatten,
nach dreitägiger Abwesenheit in Begleitung des ſpaniſchen Commiſſairs,
Senor Mazarredo, zurück, das peruaniſche Transportſchiff „Jnique“
ins Schlepptau nehmend, welches die Eindringlinge ſeit dem 14. April,
wo ſie die Chincha Jnſeln beſetzten, daſelbſt zurückgehalten hatten.
Wir erfahren daß dieſe freiwilligen Unterhandlungen kein zufrieden
ſtellendes Reſultat erzielten, und daß die peruaniſche Regierung ſich
in keine Unterhandlungen mit den ſpaniſchen Agenten einlaſſen will,
bis dieſelben das occupirte Gebiet wieder verlaſſen.

Auſtralien.
Jn Melbourne hält die Deportationsfrage die Gemüther in größ

ter Spannung. Die biedern Coloniſten von Victoria wollen ſich gar
nicht mit dem Gedanken verſöhnen, daß England noch immer den Aus
wurf ſeiner ſchlimmſten Verbrecher der Colonie auf den Hals ſchicken
will. Freilich, ein ſchönes Geſchenk der Mutter an die Tochter! Der
Vertreter von Oſt Melbourne hat in der geſetzgebenden Verſammlung
von Victoria deshalb den Antrag geſtellt, 5000 Lſtrl. zu votiren, um
den Rückexport ſolcher Verbrecher, deren Strafzeit abgelaufen, nach
Großbritannien zu beſtreiten, lund das Melbourner Blatt „Argus“
bemerkt dazu nicht mit Unrecht: „Dieſe Verbrecher, welche ſich ſelten
oder nie als brauchbare Coloniſten erweiſen, würden wahrſcheilich gern
die Gelegenheit ergreifen zur Rückkehr in diejenige Geſellſchaft in Eng
land, der ſie in früheren Zeiten angehört haben, während ihre Abwe
ſenheit der Colonie ein poſitiver Nutzen ſein würde. Weniger Verbre
chen würden vorkommen und weniger Polizei würde nöthig ſein. Die
Ankunft eines Parks alter Verbrecher in der Themſe würde es dem
guten Volke im Mutterlande ſo recht zu Gemüthe führen, wie freigebig
ſie uns mit jenem Uebel bedacht haben einem Uebel, deſſen ſie uns
auch in der Folgezeit theilhaftig zu machen geneigt ſcheinen.“

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg a. d. S., d. 15. Juni. Geſtern Nachmittag 5

Uhr iſt der Dichter Ernſt Ortlepp aus Schkölen in dem Waſſer
graben längs der Landſtraße von dem Dorfe Altenburg (Almrich) nach
Pforta ertrunken vorgefunden. Der Verunglückte befand ſich ſeit Jah
ren in den traurigſten Verhältniſſen

Die diesjährige Naumburger Meſſe hat in Bezug auf Engros
einen recht erfreulichen Anflug genommen und ſind in Leder ſehr be
deutende Geſchäfte gemacht worden. Der Centner Sohlenleder
wurde mit 84 bis 87 Thlr. bezahlt.

Rachrichten aus Halle.
Zu den am 31. Mai im Bad Wittekind bei Giebichenſtein

anweſenden 120 Curgäſten ſind vom 1. bis 15. Juni noch 148 (in 69
Nummern) hinzugekommen, ſo daß die Geſammtzahl derſelben jetzt 268
beträgt.

Geſetz Sammlung.
Das am 17. Juni ausgegebene 20. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5882. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Hypothekenbriefe
der Preußiſchen HypothekenActienbank. Vom 18. Mai 1864, und unter

Nr. 5883. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der
unter der Firma „„Preußiſche HypothekenActienbank“ mit dem Sitze zu Berlin er
richteten Actien Geſellſchaft.

Wollmärkte.
Stralſund, d. 14. Juni. Unſer heute zu Ende gehender Wollmarkt hat

ſeit geſtern Mittag einen flauen Verlauf genommen und um Verkäufe zu Stande
zu bringen, mußten Eigner für feine Wäſchen etwa 2 Thlr. für den Centner, für ge
ringere Wäſchen und je nach Qualität 3. bis 5 Thlr. weniger nehmen als geſtern
Vormittag Die Schlußpreiſe waxen für feinſte Qualitäten 67 bis 70 Thlr., für ge
ringere 63 bis 66 Thlr. für den Centner, alſo eher etwas über dem vorjährigen Preis
ſtande. Ein wie großes Quantum unverkauft nach Stettin oder Berlin weiter ver
laden wird iſt ſchwer zu ermitteln. Ein anſehnlicher Theil war bereits früher von
reiſenden Eommiſfionären aufgekauft, Anfangs zu 60 bis 62 Thlr., ſpäter bis 60 und
68 Thlr. Jm Ganzen wurden angebracht auf dem Markte verwogen 6649 Ctr. 84
Pfd., auf dem Bahnhofe direct vom Landmann verladen etwa 3000 Ctr., ganze Zu
fuhr etwa 9649 Ctr. 84 Pfd., gegen 1863: 8157 Ctr. 74 Pfd. 1862: 6462 Ctr.
37 Pfd., 1861: 6507 Ctr. 42 Pfd., 1860 6069 Ctr. 38 Pfd., 1859: 5750 Ctr.

Landsberg a. W., d. 14. Juni, Abends. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt

auf den Ctr. und oft noch mehr gezahlt, nicht ſo war es mit mittlen und beſſeren
Sorten da ſelbſt zu 3-4 Thlr. Abſchlag vom Etr. gegen vorfährigen Markt nicht
alles zu Markt gebrachte umzuſetzen war ſo daß für den morgenden Tag noch viele
große Poſten übrig find. Die Wäſche war im Ganzen befriedigend. Käufer waren
hauptſächlich Fabrikanten aus Forſte, Kottbus Guben und Büuürg, auch hat es ar

den uns Vertreter geſandt hat.
Weimar, d. 15. Juni. Das Geſammtergebniß des Wollmarkts iſt nach der

„„W. Z. dies 5983 Ctr. wurden in 510 Poſten hier verwogen [bis geſtern Abend
waren bereits 4985 Ctr verwogen]. 2300 Ctr. wurden hier ſonſt verkauft. 50 Ctr.
ohngefähr gingen als unverkauft vom Markte ab. Jm Ganzen 8333 Ctr. 41,665
Stein. Während im Jahre 1863 die Preiſe nach Stein um 11 bis 14 Thlr. je
nach der Beſchaffenheit und Feinheit der Wolle zu nottren waren, hat der diesjährige
Markt einen Preis von 11 bis 15 Thlr., alſo im Ganzen eine Preiserhöhung
von durchſchnittlich Thlr. der Stein, 25 Thlr. der Ctr. gebracht. Da wird be
merkt, daß der diesjährige Markt der beſte unter den bisher hier abgehaltenen Woll
märkten geweſen iſt.

Stettin, d. 15. Juni. Von Montag früh bis heute Mittag ſind 32 Kahn
ladungen Wolle hier angekommen, von denen 4 nach Berlin durchgingen. Aus Ober
ſchleſten find geſtern Nachmittag 120 und heute Vormittag 315 Etr. Wolle, aus Hin
terpommern desgl. geſtern Nachmittag 401 Etr. angekommen. Jn Berlin paſſirten
ſeit 8 Tagen durchſchnittlich täglich 100 Axen mit Wolle hier durch

Stettin d. 16. Juni, 12 Uhr. Weniger Zufuhren als im vorigen
Jrpre Für ordinäre und Kammwollen vorjährige Marktpreiſe. Feinere 2—-4 Thlr.
niedriger.

Stettin, d. 16. Junt, 1 Uhr. Wenig Wolle. Wäſchen bedeutend beſſer
als im vorigen Jahre. Ordinäre Wollen vorfährige Preiſe feinere 3 Thlr. niedriger.
Markt ziemlich beendet.

Leipzig, d. 15. Juni. Der heute früh begonnene Wollmarkt zeigte
während des Vormittags eine ziemliche Flaue; die nicht überſpannten Preiſe der Pro
ducenten wurden von den Käufern nicht acceptirt; es wurde nur wenig verkauft.
Nachmittags jedoch ſchien mehr Geneigtheit zu einer Verſtändigung vorhanden zu ſein,
ſo daß namentlich mehrere Partien feinerer Wollen von guter Wäſche und Beſchaffen
heit, ſowie kleinere Partien Ruſticalwolle theils zu vorjährigen Preiſen, theils bis
1 Thlr. per Stein billiger verkauft wurden. Es mochten nach einer ungefähren
Schätzung bis heute Abend 6 Uhr 30 35,000 Stein verſchiedener Wollen zugefahren
und ein Dritttheil davon verkauft ſein. Außerordentliche Käufer waren nicht zu be
merken die deutſchen Fabrikanten ſchienen zum großen Theil bereits ihren Bedarf ge
deckt zu haben denn wir hörten vielfach Bedauern äußern, daß man nicht bis heute
gewartet habe, wo man billiger ankommen könne. Die Wollen aus der Gegend von
Delitzſch und Lommatzſch fanden vorzugsweiſe Nehmer, weil ſie aus dieſen Gegenden
viel Adel, d. h. eine große Feſtigkeit und Feinheit bei geringem Gewicht haben. Da
gegen klagten die Producenten faſt allgemein über das geringe Schurgewicht das eine
Folge von Futtermangel iſt. Die Wäſche war verſchieden theils war dieſelbe ausge
zeichnet, theils mangelhaft. Für morgen verſprechen ſich die zurückhaltenden Produ
centen beſſere Preiſe, die Käufer hingegen, beſonders die Händler, erwarten einen wei
tern Rückgang der Preiſe um wenigſtens durchſchnittlich Thlr. per Stein. Unſere
Meinung geht dahin daß die Preiſe nach der Schur, d. h. in ea. vier Wochen, we
ſentlich höher ſtehen werden als jetzt; denn der Preis von 60 70 Thlr. für einen
Centner Wolle entſpricht den gegenwärtigen Baumwollpreiſen ſo wenig daß dieſe um
ca. 10-15 Proc. höher ſtehen als die Wollpreiſe, eine Anomalie, die auf die Dauer
unhaltbar iſt. Weitere Berichte behalten wir uns vor.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juni.

ronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Hermann m. Frau a. Berlin. Hr. Ger. Aſſeſſor
Holbein m. Bruder a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Volbeding u. Hahn a. Leip
zig, Göhring a. Frankfurt, Kyber a. Glauchau, Hille a. Magdeburg, Fuhrmann
a. Memel.

Stadt Zürieh. Hr. OAmtm. Bodenſtein a. Großörner. Hr. Apoth. Schmidt
m. Gem. a. Schlade. Ote Hrrr.. Kaut. Heinitz a. Berlin, Neukrantz u. Fritze
a. Magdeburg, Schlieven a. Grimma Battlehner a. München.

Goldner Räng-. Die Hrrn. Kaufl. Krebs a. Leipzig, Weber a. Elberfeld, See
fried a. Gera Kayſer a. Schmattenberg, Moormann a. Berlin Ludwig a.
Deſſau Schnurre a. Münſter, Thiemann a. Flensburg, Korff a. Wernigerode,
Engel a. Aachen.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Willich a. Hörde, Siemon a. Berlin. Hr.

Hr. Pr. Lieut.
Gaſtw. Schirmer a. Draſchwitz. Hr. Amtm. Golde a. Döbern.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. B. v. Buttlar a. Weißenfels.
B. v. Oeynhauſen a. Erfurt. Die Hrrn. Kauf Hollmann a. Lüdenſcheid, Lie
beroth Krauſe u. Weigang a. Magdeburg Hahn u. Storme a. Leipzig, Engel
a. Chemnitz, Hagen a. Berlin Merthiens a. Liegnitz. Hr. Verſich.Inſp. Pe
per a. Berlin. Hr. Dr. Trautmann a. Wittenberg

Mente's Mötel. Hr. Pr. Lieut. im hohenz. Füſ.-Reg. Nr. 46 Waich a. Trier.
Die Hrrn. Kaufl. Kruſchniowsky u. Filipp a. Kolomensky, Becker a. Frankfurt
a, O. Naundorf a. Leipzig, Wernthal a. Magdeburg Jsraels m. Söhnen a.
Weener, Hirſch a. Aſchersleben. Frau Kaufm. Schuchardt m. Tochter a. Kö
nigsberg. Hr. Reſtaur. Saupe u. Hr. Maler Preußring a. Bernburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

W d n r in a Früpe arſer e e J m Luftdruck 332,67 Par. L. 333,11 Par. L. 334,02 Par. L. 338,27 Par. S.
uhren find geſtern bereits reichlich eingetroffen und das zu Markt gebrachte Quantumhat wohl die Höhe von 15,000 Etr. betragen. Käufer und Verkäufer verſtändigten Dunſtdruck 450 Par. L. 3,81 et L. 3,84 Par. L. 85 e
ſich raſch, ſo daß gegen 10 Uhr Vormittags der größere Theil als verkauft zu bes Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 53 pCt. 80 pCt. 73 pCt.
trachten war. Es wurde für ordinäre Wollen gegen vorfährigen Preis 3-4 Thaler Luftwärme 11,0 G. Rm. 15,2 G. Rm. 10,2 G. Rm. l 12,1 G. Rm.

Kämmern und Händlern aus den entfernteſten Gegenden nicht gefehlt, da ſelbſt Schwe

Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle,
I. Abtheilung,

den 11. Juni 1864, Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters A.

H. Wagner zu Halle iſt der gemeine Kon
kurs eröffaet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der AuctionsKommiſſar Elſte hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 7. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath
Balcke im Gerichtsgebaude, Terminszimmer
Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchulbner etwas

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
23. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwanigen Rechte,
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand
inhaber und andere mit denſelben gleichberech-
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zuügleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 30. Juli d. J. einſchließlich bei uns

halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 13. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akken anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechte anwalte Riemer, Wilke, Fritſch,
Goedecke, Schede, Fiebiger, v. Vie-

ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden und ren Seeligmüller, Glöckner, v. Ra
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner decke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
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einer Ziegelei:

jederzeit bei mir eingeſehen werden.

Bekanntmachung.
Die in der Königl. Preuß. Provinz Sachſen,

Regierungsbez. Merſeburg, Kreis Eckarts
berga, an der Halle-Erfurter Chauſſee liegende
Fürſtl. Schwarzburg. Domaine Cannawurf
ſoll auf 18 Jahre, vom 24. Juni 1865 bis
zum 24. Juni 1883, im Wege der Licitation
verpachtet werden.

Zu derſelben gehören außer den nöthigen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden u.

a) an artbarer Länderei 1539 Mrg. 137 R.

v) Wieſen s sc) Baumpflanzungen 20 129
d) Gärten 32 135zuſammen 1761 Mrg. 123 R.
Das von den Pachtluſtigen nachzuweiſende

disponible Vermögen iſt auf 30,000 feſtge
ſetzt worden.

Zur Licitation, welche mit einem Angebote
von 7000 zu beginnen hat haben wir einen
Termin auf

den 20. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Mi
niſteriglabtheilung vor dem Herrn Regierungs
rathe Kurtz anberaumt.

Der Schluß des Termins erfolgt um 2 Uhr
Nachmittags.

Die Nachweiſe über das Vermögen und die
perſönliche Qualifikation der Pachtluſtigen ſind
unſerm genannten Commiſſarius in dem bezeich
neten Lokale am Tage vor dem Termine in den
Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags, und
am Terminstage ſelbſt von 9 bis 11 Uhr vor
zulegen.

Die Licitations und die Pachtbedingungen
nebſt den Jnventarien können vom 10. Juni d.
J. ab, mit Ausnahme der Sonntage, täglich
in unſerer Canzlei eingeſehen auch auf Verlan
gen gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift
mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 13. Mai 1864.
Fürſtl. Schwarzburg. Miniſterium,

Finanzabtheilung.
R. v. Wolfſfersdorff.

Zum meiſtbietenden Verkaufe des dem Herrn
Rechnungsrath Decker in Schönebeck ge-
hörigen Kothes zur „Bracke“ und folgen
der Soolengüter, als

26 Pfannen Deutſch,
S Pfannen Gutjahr und
Z3 Nöſel Meteritz,

habe ich im Auftrage des Beſitzers Termin auf
Montag den A. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7, an
beraumt und lade Kaufluſtige dazu ein.

Die Verkaufsbedingungen und Notizen über
den Ertrag in den letzten 12 Jahren können

Halle, den 17. Juni 1864.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Nutzholz- Verkauf
in dem Gräflich Stolberg-Roßlai-
ſchen Breitunger Forſt Revier.

Am Montag den 27. Juni dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr, ſollen die nachſtehend auf
geführten Nutzſchäfte in der diesjährigen Hauung
im Forſtort Trengelberg, in der Nähe des
Dorfes Breitungen belegen und zwar:

516 Stück geſchälte Eichen
mit 6940 Ebfß. Jnhalt

an Ort und Stelle unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend in der Weiſe verkauft werden, daß dieſe
Hölzer in ſechs verſchiedenen Abtheilungen aus
geboten und zum Verkauf geſtellt werden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit
dem Bemerken eingeladen, daß der Herr Re
vierförſter Wicht in Breitungen beauftragt
iſt, die zum Verkauf geſtellten Nutzſchäfte auf
Verlangen zuvor nachzuweiſen. Als unerläß
liche Bedingung ſteht feſt, daß Theil des
Kaufgeldes im Termine angezahlt werden muß.

Uftrungen, den 15. Juni 1864.

ſerem Eentral Bau Büreau ausliegenden und

Magdeburg

Länge durchgetrieben ſind, ein Förderſchacht da
(Rothliegendes) ziemlich ſicher beurtheilt werde

Verdingung von Tunnel-Arbeiten.
Die weitere Ausführung der bergmänn ſchen Ausbruchs und Maurer- Arbeiten

zur Vollendung des 230 Ruthen langen Tunnels der Halle-Nordhauſen
e S Caſſeler Eiſenbahn bei Blankenheim, zwiſchen Eisleben und Sanger-
hauſen, ſoll, nachdem die Richtſtollen von beiden Seiten bereits zum 7. bis 8. Theile der

zwiſchen abgeteuft iſt und hiernach das Gebirge
n kann, in 2 Looſen an geeignete Unternehmer

verdungen werden, welche hiermit aufgefordert werden, ihre Offerten nach Vorſchrift der in un
gegen Erſtattung der Copialien zu ertheilenden

Bedingungen und Zeichnungen, bis zum 25. dieſes Monats Mittags 12 Uhr einzureichen.
Auch wird auf Verlangen unſer Abtheilungs Baumeiſter Rumſchöttel zu Eisleben

die Erlaubniß zur Beſichtigung der bisherigen Tunnel- Arbeiten ertheilen.
den 8

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Juni 1864.

Die per 1. Juli c. fälligen Coupons der
Thüringer Prioritäts- Obligationen
löſen von heute bis 15. Juli e. ohne Abzug ein

A. W. Barnitſon Sohn.
Halle a/S., den 17. Juni 1864.

Grundſtücksverkauf.
Die dem Gutsbeſitzer Herrn T. Uhlemann

in Kleingörſchen geböligen Grundſtücke, als:
ein Bauergut in Kleingörſchen bei
Lützen mit 37 Morg. 154 Rth. Feld,

2) drei Planſtücke von reſp. 34 Morg. 59
Rth S Morg. 92 Rth. und 2 Morg.
10 Rth. Feld und Wieſe in Klein gör
ſchen er Flur,

3) ein Planſtück von 9 Morg. 95 Rth. in
Meuchener Flur und

4) ein Planſtück von etwa 2 Morg. in Ca
jaer Flur,

ſollen im Auftrage des Eigenthümers

Montag den 27. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle

(Verſammlungsort: Schenke zu Klein gör
chen)

im Ganzen oder einzeln öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Lützen, den 15. Juni 1864.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Die Feuer Versicherungs Anstalt
Assurantie Compagnie te Amsterdam,

gegründet 1771,
versichert Mobilien und Immobilien zu festen
Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit. Agen-
ten werden angestellt.

Bureau der General Agentur-
Halle, Leipzigerstrasss Nr. 103.

Ferd. Rancdel.
Wir beabſichtigen das Haus Bruno's

warte Nr. 12 meiſtbietend zu verkaufen
und haben einen Termin Montag den
20. Juni Nachmittags 3 Uhr im Hauſe
ſelbſt angeſtellt

Die Geſchwiſter GQuente.

Gutsverkauf.
Mein im Dorfe Meſcheide bei Gräfenhain

chen, an der Berlin Anhalt. Eiſenbahn gelege
nes Stammgut, Auszugsfrei, wozu Garten,
Wieſen und ein Buſch, circa 21 Morg., gehö
ren, bin ich Willens ſofort aus freier Hand zu
verkaufen.

Forderung 1700 Anzahlung die Hälfte
der Kaufſumme.

Reflectanten wollen ſich brieflich oder münd-
lich an den unterzeichneten Beſitzer wenden.

Meſcheide, den 16. Juni 1864.
Carl Schreiber.

GrundſtücksVerkauf.
Ein Grundſtück, in einer Vorſtadt der Stadt

Halle gelegen beſtehend aus einem bequem
eingerichteten Wohnhauſe mit großem Getreide
ſpeſcher und andern Nebengebäuden, ſo wie be
deutenden Hofräumen, ſoll aus freier Hand ver
kauft werden.

Das Grundſtück grenzt auch an die ſchiffbare
Saale eignet ſich überhaupt in Folge der gün
ſtigen Lage zu jedem gewerblichen Geſchäfte.

Das Nähere zu erfahren bei Ed. Stück-
Der Oberförſter Lauenſtein. rath in der Exped. d. Zig.

V Zur Beaufſichtigung u. Ver
waltung einer Land wirthſchaft mit größerer
Brennerei, Deſtillation u. Eſſigfabrik ſucht der
Beſitzer einen gebildeten, ſoliden und
ſicheren Mann, der auch verheirathet ſein
kann. Die Stellung iſt dauernd u. ganz ſelbſt
ſtändig, mit einem Jahreseinkommen von ca.
700 bis 8S00 bei freier geräumiger Woh
nung verbunden auch ſofort oder ſpäter anzu
treten u. erfordert keine Fachkenntniſſe. Nä
heres durch H. Maaß in Berlin Kom
mandantenſtr. 49.

Ein erfahrener Oekonom 29 Jahr alt, ſucht
ſogleich eine Stelle als Aufſeher oder Hofemei
ſter. Offerten erbittet franco F. W. F. gr. Ul
richsſtraße Nr. 28.

Ein Lehrling und ein Laufburſche von
auswärts können unter guten Bedingungen gleich
eintreten bei Hamd mann jun., Bildhauer
und Maler, Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.

Maurergeſellen
finden dauernde Biſchäfiigung bei dem Maurer
meiſter W. Brohmer, Königsſtr. Nr. 22.

Ein junges Mädchen von außerhalb, welches
die Wirthſchaft erlernen will, wird zum ſoſor
tigen Antritt geſucht

Merſeburger Chauſſee Nr. 2.

Gutsverkauf.
Das im Dorfe Schilderhain belegene Orei

viertelhufengut Nr. 24 und das Viertelhufen gut
Nr. 25 daſelbſt, frei von Altentheil, beabſichtige
ich mit vollſtändiger Erndte und Zubehör frei
willig zu verkaufen.

Es gehören dazu 121 Morgen Areal, Acker,
guter Raps und Weizenboden, Wieſe und Hol
zung, in einem Plane gelegen.

Die Gebäude ſind im beſten baulichen Zu
ſtande, das GutsJnventar iſt complett und gut.

Zahlungsfähige Selbſtkäufer wollen ſich bei
mir melden.

Schilderhain b. Schildau,
am 14. Juni 1864.

Wittwe Horn.

Höchſt vortheilhafter Gutsverkauf.
Krankheitshalber ſoll ein nahe bei Leipzig

gelegenes Gut verkauft werden. Daſſelbe hat
gute Gebäude, geräumigen Hof und vollſtändi
ges Jnventar, wenig Abgaben Wieſen und Fel
der ausgezeichnet, zuſammen 29 Acker (64 Mor
gen), die Hälfte davon mittelbar am Gute, wo
vom Fenſter aus Alles zu überſehen iſt, nebſt
ſchönen großen Gärten. Anzahlung 3000
der Reſt der Kaufgelder kann zu 4 ſtehen
bleiben. Auf Franco Anfragen sub C. B. 4 160
ertheilt nähere Auskunft H. Engler's An
noncenbüreau in Leipzig.

Meine Mühlenbeſitzung, an dem waſſerreichen
JlmFluß in einem reizenden Thale, 1 Stunde
von Weimar und Stunde von Berka a J.
gelegen beſtehend aus 3 neugebäuten amerika
niſchen Mahlgängen, einer der beſten Metzmüh
len, 1 Spitz und 1 OelMühle, aus in gutem
Stande befindlichen Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden ſammt ungefähr 20 weimariſchen
Ackern Art- und Wieſe Land und dem geſamm
ten todten MühlenJnventar, biete ich, Verän
derung halber, zum Kauf aus freier Hand an
und erſuche Kaufliebhaber deshalb mit mir in
unmittelbare Unterhandlung zu treten.

Hetſchburg bei Berka a/J.
A. Schleevogt.

e S



E. Ausverkauf Zürückgevetzter Kleidergtoſſe.
Das veendete IIIVE t lebe i OIV. Sorimente coul.

e Lustres Grenadin- KleiderI

Preiſen ab.
9 bedeutend herabgeſetzt und gebe dieſelben zu noch nie dageweſenen billigen

kerurt HiebeDen Reſt meiner dicvfährigen Seldlenen und Woſſenen Sommer- Mäntel Paletots

kaufe, um damit zu räumen, von heute ab unter Koſtenpreis.

u u 3 Thlr. Grehadin-Tücher Ah 2 Tr.
Leipzigerſtr. 110.

Ein Poſten ältere Tattet- und Spitzen-Mantillen

derr öebrur.
9 Se tters Atelieriſt von heute ab dem hochgeehrten Publikum geöffnet.

Der Preis iſt: für 1 Dutzend Viſitenkarten 1
für Dutzend dito. 1für 1 Dutzend Bruſtbilder 2
für Dutzend dito 1 Mfür größere Bilder auch möglichſt billig.

Halle, den 18. Juni 1864. F. Meigatter, Maler und Photograph.

Dresdener Brillant- BeuerwerksKkörper,
Mengalische Iammen und
empfiehlt in reicher Auswahl IIIminations-Laternen

A. entza, früher W. Resse,

Mineralwäßſſer,
künſtliche wie natürliche, in allen Gattun
gen bei

Helmbold Co.vis à vis der alten Poſt Leipzigerſtr. Nr. 109.

Aetz-Hatron zum Seiſekochen
bei Melmm holt. Co. s à vis der al
ten Poſt Leipzigerſtraße Nr. 109.

S Ein ſtark. eiſ. Göpel, zweiſp. mit Trans
miſſion, ein Dampfkeſſel, 8 F. 3 F. Durchſchn.,
mit Armatur, c. 2 Pferdekraft, verkaufen

F. Laage Co.
an Pflaumenmus,

ſehr gut gewürzt und ſüß, iſt noch im Ganzen
und Einzelnen zu haben bei

Meikatt, Marktkirche Nr. 19
Eine gebrauchte Oecimalwaage von 10 Ctr.

Tragkraft nebſt Gewichten, ſo wie ein alter guß
eiſerner Kiſſel von 250 Quart Jnhalt wird zu
kaufen geſucht. Offerten abzugeben bei Ed.
Stückrathain der Exped. d. Ztg.

BitterSchwarzbierkovent iſt noch zu
haben in der Brauerei Zum halben Mond“
in Merſeburg. t

Jm Vélage von Gebr. Gerſtenberg in
Hildesheim erſcheint täglich, am Sonntag
unter dem Titel Sonntagsblatt, die (Ger
ſten ber g'ſche)

Hildesheimer
Allgemeine Zeitung und Anzeigen.

Dieſe im Sinne nationalen Fortſchrittes re
digirte, durch ganz Hannodber ſtark verbreitete,
in der Provinz Hildesheim, am Harze c. ſeit
Jahren mehr als jedes andere Blatt geleſene
Zeitung bringt, ünker beſonderer Beachtung der
Jntereſſen der Landwirthſchaft, des Handels u.
der Gewerbe von zahlreichen Mitarbeitern un
terſtützt, Beſprechungen der Tagesfragen durch
Leitartikel, ſowie zuverläſſige, vollſtändige
und durch den Bezug direkter Telegramme
beförderte raſche Berichte, auch im Feuil-
letön und Sonntagsblatt gute Origi-
nal-Erzählungen und andere Mittheilungen
zur Unkerhaltung und gemeinnützigen Be
lehrung.

Preis vierteljährlich nur 1 excl. Poſt
aufſchlag.

Jnſerate (1 Gr. pr. Zeile) finden weiteſte
Verbreitung.

Bei Beſtellungen und Zuſendungen beachte
man genau den odigen Titel der Zeitung.

Ein zuverläſſiger Hauskn cht oder auch Pfer
deknecht findet Dienſt K.austhorſtr. Nr. 10.

Geſuch.
Ein ſehr reinliches Geſchäft beabſichtigt Be

hufs Anlegung einer Commandite in Halle
einen größern Laden nebſt Comptoir zum Oct.
oder früher zu mieihen derſelbe müßte an einer
der lebhafteſten geſchäftreichſten Straßen ſich be
finden. Offerten unter W. B. 14. nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zur
Beſorgung entgegen.

Geſucht wird für eine ruhige Familie zum
1. Octbr. ein freundliches Logis an der alten
Promenade von 4 bis 5 Zimmern und ſonſti-
gem Zubehör. Offerten nebſt Preisangaben wer
den erbeten unter W. D. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Boden u. Niederlagsräume, vorzüg
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt Schreiber

Zu vermiethen.
Eine Villa bein Waltershauſen,

Stunde von Reinhardtsbrunn und
ganzimahe beim Bahnhof gelegen iſt mit
einem parkmätzigen Garten welcher eine
herrliche Ausſicht guf Wald und Bergeg ge
währt ſowie mit vollſtändiger Mobiligr
Einrichtung auf Dauer dieſes Sommers um
mäßigen Preis zu vermiethen.

Näheres unter der Adreſſe
Rechtsanwalt Jacobs in Gotha.

ää9

Ein Barbiergeſchäft
in einem nahrhaften Städtchen kann ſofort
übernommen, auch ein Haus oder Wohnung
dazu vermiethet werden. Nähere Auskunft
Landwehrſtraße 5 im Laden.

90 900009

Blaue Zeichentinte zum Vorzeich
re Wäſche à Flaſche 5 empfiehlt
Albert Schläter, gr. Steinſtr. 6.
Unauslöſchliche ſchwarze ZJeichnen

tinte zum Aechtzeichen der Wäſche
empfiehlt in Etuis mit Gebrauchs-
anweiſfung à 5
Albert Schlüter gr. Steinſtr. G.

Bau de Javelle,
Bleich und Fleckwaſſer. Ein vor
zügliches Mittel, um gehörig gewa-
ſchener und geſpülter Wäſche einen
vollkommen blendend weißen Grund
zu geben, empfiehlt in Flaſchen à 2
und
Albert schlüter, gr. Steinſtr. 6.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verſammlung im Volksſchulgebäude.

Prämifenzu Kinderfeſten, Vogelſchießen und
dergl. empf. in großer Auswahl

C. F. Ritter, gr. Ulrichsſtr. A2.

u Wwaaremzum Auswürfeln, ſo wie f. Glücksha
fenbeſitzer in reicher Auswahl bei
W C. F. Rätter, gr. Ulrichsſtr. A2.

e Wand-Vhrender verſchiedenſten Sorten zu billigen Preiſen.
Schwarzwälder Uhren Handlung,

Gaſthof zum „blauen Hecht“,
Emil Ahrens, früher R. Schnell.

Avertissement.
Die Verlegung meines Drechsler

geſchäfts von der kl. Ulrichsſtraße
Nr. 23 nach meinem Grundſtück,
Mühlgaſſe Nr. G, zeige ergebenſt an.

Julius Voigt Drechslermſtr.
Mühlgaſſe 6.

Ein noch in gutem Zuſtande beſindlicher 4*
Leiterwagen wiro zu kaufen geſucht Klausthor
ſtraße Nr. 10.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Sonntag den 19. Juni zweites Gaſtſpiel der
DHamen Misses Alice und Catharing
Stafford, Solotänzerinnen u. des Gymna
ſtikers u. Acrobaten Mr. William Staf
ford, genannt: Der König der Turner, aus
London. Dazu: Precioſa, Schauſpiel mit
Geſang und Tanz in 4 Akten von Wolf,
Muſik von C. M. v. Weber. Zum Schluß
Großes Brillant-Feuerwerk.

Die Direction.

Stenographiſcher Verein nach Stolze.
Montag den 20. Juni Abends 8 Uhr

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr wurde uns ein mun
teres Töchterchen geboren.

Hallke, den 17. Juni 1864.
Carl Loeloff und Frau geb. Umbreit.

Verlobungs Anzeige.
Die heute stattgefundene Verlobung unserer

Tochter
Doris Günther mit
Herrn Carl Vramkg hier

beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen.
Merseburg, den 13. Juni 1864.
Hermann Steckner und Frau-

Todes Anzeige.
Am 11. Juni ſtarb unſer guter Gatte und

Vater, der Gutsbeſitzer Carl Andregas
Nietzſchmann, im noch nicht vollendeten
60ſten Lebensjahre nach mehrjährigen Halslei
den. Jeder, welcher den Verſtorbenen kannte,
wird unſern Schmerz zu würdigen wiſſen. Dank
Allen, welche am Tage des Begräbniſſes den
Verſtorbenen beehrten und unſere gebeugten Her
zen mit Troſt erquickten.

Röglitz, den 16. Juni 1854.
Die Familie Nietzſchmann.
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